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Dollarinflation und Kriegsichulden 
Amerikas Ausweg aus der Krife — Scharfe Kriegsſchuldendebatte — Harte Kritik am Verſailler Vertrage 
Waſhington. In einer ſtürmiſchen Senats⸗ | Genfer Scherben 


Aus prache deutete Senator Bora, der Vorſigende des 
Der Völkerbund hat ſoeben ſeine Tagesordnung der 


—.—. 3 des Senats, — ee 77 eine 
e zwecks Vermehrun es Noten um⸗ 
i 5 Januarxatsſitzung veröffentlicht. Unter anderem ſoll er ſich 
auch mit dem Bericht der Anterſuchungskommiſſion zum 
chineſiſch⸗zapaniſchen Konflikt im Fernen Oſten beſchäftigen. 
Japan lehnt die Annahme des Berichtes ab und droht mit 
einem Austritt, falls der Völkerbund dennoch den Bericht 
des Völkerbundsausſchuſſes als Grundlage zu einer even⸗ 
tuellen Entſcheidung nehmen würde. Etwas nun muß der 
Völkerbund tun, wenn er ſeiner Autorität Geltung ver⸗ 
chaffen will, wenn ſeine Entſcheidung auch an den durch 
pan in China vollzogenen Tatſachen nichts mehr ändern 
wird und der Mandſchuskoſtaat als Attrappe des japaniſchen GR 
Imperialismus beſtehen bleibt. Ob fih nun Amerika und 
gar Rußland früher oder ſpäter dazu bequemen, dieſes 
„ſelbſtändige Gebilde“ von Tokios Gnaden anzuerkennen oder 
nicht, bleibt von nebenſächlicher Bedeutung, denn man wird 
ſich in dieſer Zeit in keine kriegeriſche Aktion gegen Japan 
einlaſſen und China ſelbſt iſt außerſtande, eine Abwehr 
gegen dieſen japaniſchen Raubzug zu führen. Chinas einzi⸗ 
ger Troſt ift der Völkerbund, der in irgend einer Form er⸗ 
lären muß, daß China ein Anrecht zugefügt worden iſt, und 
daß es dieſes Unrecht einmal jühnen kann, wenn es mili⸗ 
täriſch ſtark genug iſt, Japan niederzukämpfen. Ein ſolcher 
Zeitpunkt liegt aber in weiter Ferne und das iſt auch 
wiederum ein Vorteil für den Völkerbund ein ſo ſalomoni⸗ 


laufs eiaszabrin i 
| gen, wodurch eine Wertvermin⸗ 
N — des Dollars eintreten würde. Senator Borah 
| z daß dies das einzige Mittel zur Stabililie» 
3 Rohſtoffpreiſe und zur 1 der 
Prag aniſchen Landwiriſchaft ſei, die unter dem Wettbewerb 
om Goldſtand abgegangenen Länder ſchwer leide. 


Mehrere Mitglieder des amerifaniihen Kongre es 
. ihre perſönliche Anſicht dahin enge am 
nik 1 Fr 5 n — ing 5 i 5 a ti o⸗ 
r effen e, wobei rage 
offen gelaſſen würde, ob dies durch die elgahun des 0 


— durch die Einführung einer Silberwährung 


* 


Im amerikaniſchen Senat eröffnete der 
EAN (Kalifornien) die Aus: 
nina wobei er bie Shuldner- Rußlands neuer Botichafter für China 
er Nevifionsiorderun or f 
Kriegszeit, als Frankreich und England Dimitri Bogomoloff, bisher ruſſiſcher Botſchaftsrat in London, 
ilfe baten. Johnſon rühmte die wurde zum Bolſchafter der Sowiet⸗Anjon für China ernannt. 
aten Staaten zum Verſailler Friedens⸗ Dieſem Posten kommt angeſichts der neuen kriegeriſchen Ereig⸗ 
ee ee ee e ee e der 
2 2 A > 85 W h 1 4 * 
habe. Die übrigen ähte hätten sc dagegen alles ande, . e können. 5 arte 


eignet, was überhaupt möglich geweſen wäre 0 da R “ \ 
ä den ſches Urteil abzugeben. Die Japaner aber wollen unter allen 
Wieden in kaum noch ihre nationale Eriſtenz eig 7 — — Umtänben den Mahthaber en Tocle falt, um e. 1 0 ein 
* tion F . ere a rteil gegen die Ma er von Tokio fällt, um ſo zu ihrem 
8 chu d Eye 5 . die frage begaben ic gende ee er . Naubzug in China freie Hand zu 8 Die 
n ic beibehalten, wenn der inner Wert ns „Fine Wirtſchaftserholung iſt jolange unmöge 5 pr die allein fähig wären, in dieſen Konflikt einzu⸗ 
Brauer f ab ergo oberer. 4 öbert Iich, nicht die Reparationen geſtrichen greifen, ſind froh, daß die Kleinſtaaten ſich gegen das Vor 
. 10 Bora aeeı ane S re die eurpäischen übungen Tabilifiert, die gehen wehren, ſie ſelbſt laſſen die Dinge treiben, überlaſſen 
würde Weiter wandte ng 5 2 die wirtſchaftlich € 2 orientaliſche Silberwährung anekkannl und die China ſeinem Schickſal, welches, das ſei beſonders betont, 
FF tete Abrüſtung durchgeführt ist.“ eine kriegeriſche Abwehr gegen den japaniſchen Naubzug 


holung durch Abrüstung unterſtütze. Dagegen befürwortete Der dem Schatzamt te 1 
er x Serre ten als einen Teil des großen interna⸗ ſprach ſich noch einmal ſcharf g N mar! ie 
tionalen Programms zur Belebung des Handels, das eine aus und proteſtierte gegen Verhandlu t Frankreich, 
Ausdehnung des Marktes, eine Erhöhung der RNohſtoff⸗ ſolange die Dezemberrate nicht bezahlt je Er warf der 
preiſe, Einführung der Silberwährung und die Abrüſtung franzöſiſchen Preſſe vor, ſie habe wiederholt das amerikani⸗ 
umfaſſe. Ex ſchlug weiter vor, daß auf der Weltwirtſchafts⸗ ſche Volk beleidigt. 


Hitlers Kuhhandel 


| BEE zu Schleicher und Papen — Etraſſer in Berlin — Unterredung zwiſchen Hitler und Papen? 


nicht führen kann. 


Während der Völkerbund noch darüber berät, wie man 
einen annehmbaren Bericht für die Ratstagung zuſammen⸗ 
braut, hat Japan ſeinen Kriegszug gegen China fortgeſetzt 77 
und am Dienstag die Stadt Schanghalkwan beſetzt, nachdem 
ſie mit Bomben und Granaten belegt worden iſt und einem N 
rauchenden Trümmerfeld gleicht. Wie engliſche Blätter 1 
berichten willen, befinden ſich unter den Trümmern einige 
Tauſend Ziviliſten und etwa 500 verkohlte chineſiſche Solda⸗ 75 
ten, während japaniſches Militär nachrückt, dem kein weiterer 
Widerſtand geleiſtet wird. Wieder behaupten die Japaner, 
daß ſie von chineſiſchen Reagan. angegriffen worden find 


‚Köln, Die K 1 a 5 f und nach ihrer Art „Ordnung“ ſchaffen mußten. Chineſiſcher n N 
in ihrer e Volkszeitung. (RZ) bringt ‚Die „Dal“ ſchreibe es habe den Anſchein, daß man auf | jeits i 5 8 Ae n 
Nachricht: ergenausgade aus Berlin folgende | Regierungsſeite die Abſicht noch nicht aufgegeben habe, durch | gehen, daß die Pekinger Regierung mit dieſen Freiſchärlern 


Gregor Stra 0 g eine erneute Fühlungnahme mit den führenden Männern der 
Abſicht, Berhandlan ler iſt Hier eingetroffen, offenbar in der | nationalſozialiſtiſchen Partei zum eee Tolerierung 
lautet, daß er bereten zu führen. In politiſchen Kreiſen ver- der Regierungspolitit zu erreichen. In Verbindung hiermit 
Sehabt Habe oder noch gaz Beſprochung mit dem Reichskanzler dürften auch die Gerüchte über eine bevorſtehende neue Unter- 
dieſes Gerücht bisher u haben werde. An amtlicher Stelle ijt redung zwiſchen Schleicher und Hitler nicht ohne tafſüchlichen 


etwas zu tun hat, trägt ſich auch jetzt noch nicht mit de 
Abſicht, die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen, obgleih. * 
der aufſchäumende Nationalismus dieſen Schritt insbeſon⸗ > 
dere von Tſchiangkaiſchek fordert. Hier wartet man noch ag 
immer auf den Völkerbund und auf eine eventuelle Inter N 


verl. B 2 ach nicht beſtätigt worden. Weiter | st € 
bon — Hitler und dem früheren Reichskanzler Dinteggenud ein. vention der Großmächte, die ſchwerlich in dieſen Konflikt 1005 } 
worden ſei. Offenbar Bertunft — 55 am Rhein eee füährdet m 8 ſolange 5 ihre er 7 5 ge⸗ N 
€ N 4 a ich Hitler, ehe er ſeine letzte ährdet find. And wie weiter das engli euterbüro zun 
ane Sees it ng ſeiner Partei gegenüber dem 5 Blulige Anruhen auf Jamaita berichten weiß, iſt man bei den diplomatiſchen Vertretern des 3 
Die ele . eine Meinungsäußerung Papens Meuterei eines engliſchen Negiments. intereſſierten Staaten bemüht, den japaniſchen Vorfall oder 
Politikem iſt bisher mo 9 80 Unterredung zwiſchen beiden London. In Kingſton auf Jamafta ift es zu blutigen beſſer geſagt Ueberfall zu lokaliſteren, während die Japaner 


in Windeseile Truppen zuſammenziehen und einen großange⸗ 
legten Vormarſch vorbereiten. Da die „Fremden“, d. h., die 


offenbar nicht abgeſagt worden, zustande gekommen, aber auch Unruhen zwiſchen engliſchen Truppen und der eingeborenen 
intereſſierten europäiſchen Staaten in keiner Weiſe benach⸗ Vi 


Im Gegenſatz hierzu will die Nan; x: Bevölkerung gekommen. Das beteiligte engliſche Regiment iſt das 
Baden, daß am Mittwoch nachmitt Tägliche Rundſchau“ erfahren | der berühmten Northumberland⸗Füſiliere, ein vor 260 Jahren 


des Barons Schroeder eine im Köln in der Wohnung gegründetes Regiment, das eine zeitlang unter dem Namen teiligt werden, findet man ſich mit dem „Anglück“ der Bin 
Adolf Hitler und dem früheren Repei Unterredung zwiſchen „Wellington⸗Leibgarde“ bekannt war. Dies Urſache der Unruhen | Chinefen ab. Und dazu ſitzen Japan und China Ihr Völker⸗ Kt 
gelunden habe. Adolf Hitler ſei im Paler von Papen ſtatte iſt die Tötung eines engliſchen Soldaten durch einen Eingebore⸗ bund und haben gemeinſam den Kelloggpakt unterzeichnet, 9 
Beneralſetretärs Rudolf Heß und Hung ſeines neuen nen in einem Schanklokal. Ein großer Teil des engliſchen Re: der ein Fetzen Papier bleibt, weil, eben nach Kriegsrecht, 2 
Himmler und ſeines Wirtſchaftsberaters derſten Ss Führers giments zog darauf wutentbrannt durch die Stadt und zer» die Japaner die ſtärkeren ſind und die Entſcheidung haben ei 
Die Unterredung habe etwa 1% Stunde in Keppler erihienen, ſtörte alles, was ihm in den Weg kam. Die Soldaten Gerade die Vorgänge im Fernen Oſten, ſind ein Hohn auf 8 
bätten beide in ihren Autos Köln in Nietert. Gegen 3 Uhr [griffen die Ziviliſten am, verprügelten lie, zer⸗ die ganze bürgerliche Diplomatie, die fie dort keinen Rat 5 
verlaſſen. chtung auf Detmold [teümmerten Fenſter und Läden, beſchädigten weiß, wo es den Schutz eines überfallenen Mitglieds gilt . 


Bei der U i ie Möge Privathäuſer, hielten Straßenbahnen und 
den, noch 8 ee e in eilen erwogen wor: | riſſen fie aus den Schienen, Die Führer der Straßenbahnen 
unternehmen. Angeſichts der guten erſönliaderſchalt Hitlers zu [wurden angegriffen und verprügelt. Selbſt der eingreifenden 
Herrn von Papen zum Keichspräftdenten 2 Beziehungen des Polizei wurde von den Soldaten ſtarker Widerſtand entgegen⸗ 

5 88 daß Herr von Papen den Reſſten die Beteiligten geſetzt. Ziviliſten wurden zum Teil ſchwer verwundet. Der Bes 

kuſtimmen könne, Feine bisherigen Vedenten präftdenten dazu fehl des engliſchen Oberbeſehlshabers, nach den Kaſernen zurück⸗ 

: lerſchaft Hitlers fallen zu laſſen den gegen eine Kınze zulehren, wurde von den Truppen nicht ausgeführt. Erſt ſpäter 
* b konnten fie zur Nücktehr überredet werden. 


Damtt fällt auch die ganze Genfer Quatſchbude zuſammen, 79 
die noch immer den Anſchein zu erwecken verſucht, als wenn 
fie im Intereſſe der Völker eine „Friedensinſtitution“ wäre, 
in Wirklichkeit aber nur die Wahrnehmerin der Intereſſen 
einiger Großmächte iſt. 1 

Nun könnte man agen, daß es ja für Europa weniger 1 
von Intereſſe iſt, weſche Formen der chineſiſch⸗zapaniſche 


Konflikt annehmen werd. Nichts verfehlter, als das. Ge⸗ 
rade im Fernen Oſten ſtoßen ſo viel Intereſſen aufeinander, 
daß ſich ein Ausmaß der Folgen gar nicht überſehen läßt. 
Zunächſt weiß man nicht. welche Bun die japaniſche Ak⸗ 
tion ſelbſt annehmen wird, und hier iſt jedes Prophezeien 
ſchlecht möglich, denn gerade nach den letzten Berichten aus 
n weiß man, daß eine große Reform mit ſehr eiligen 
Maßnahmen beſchloſſen wurde, welche die Militärmacht 
weitgehend ausbauen will. Man richtet ſich alſo in Tokio 
| ein, einen Krieg auf weite Sicht zu führen, obgleich im 
25 Augenblick feſtſteht, ob man mit der Aktion ſofort beginnen 
will oder den Vorſtoß auf Schanhalkwan nur als einen Ver⸗ 

lud, zur Ueberprüfung des chineſi Widerſtandes, be⸗ 
trachtet. Jedenfalls rechnet man in Japan mit Sicherheit 

damit, daß die Großmächte auch diesmal mit einer entſchei⸗ 

1 denden Intervention zurückhalten werden, zumindeſt, bis der 

5 Völkerbundsrat ſeinen „Bericht“ lag oder angenommen 
hat, der dann Japan zum Austritt aus dem Völkerbund ver⸗ 

. anlaßt und ſich jeder Verantwortung gegenüber dem Völker: 
; bund, entzieht. Für Japan bildet g dieſer Zeitpunkt 
die geringſten Gefahrenmomente, und dßhalb bildet er auch 

einen Schlag gegen den Völkerbund, des doch in den nächſten 

Lochen zur Abrüſtung Stellung nehmen ſoll, und es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß auch die Aktion Japans damit verbun⸗ 

"| den iſt, daß es ſich jetzt und für die Zukunft, jeder Abrüſtung 
entziehen will, damit alſo auch die Beſchlüſſe der Abrüſtungs⸗ 

kommiſſion illuſoriſch werden. Nicht zuletzt mag ja auch bei 
einigen Großmächten der fromme Wunſch vorhanden ſein, Ja⸗ 
pan gewähren zu laſſen, da dieſe Aktion auch, bezüglich der 
Abrüſtung, in ihrem politiſchen Intereſſe liegt. Die inter⸗ 
nationale Diplomatie, fern jeder Kontrolle der breiten Maſ⸗ 
fen, kann wieder einmal ihr Spiel treiben und ſelbſt die, 
Ruß ſo rührigen, Kommuniſten ſind bedenklich ruhig, da auch 
ußland froh iſt, im Fernen Oſten nicht engagiert zu 
werden, wenn wiederum aus engliſchen Blättermeldungen 
a im Umlauf ſind, daß japaniſche Truppen eine ruſ⸗ 
ſiſche Grenzſtadt beſetzt haben. 

— Nun, im Augenblick wird man an den Vorgängen im 
Fernen Oſten nichts ändern können. Aber der Funke, der 
dort ins Pulverfaß flog, kann leicht auch in Europa Explo⸗ 
Preſſe folgen laſſen und man braucht bloß einen Blick in die 

reſſe zu tun, um ſich zu überzeugen, wie giftig die Atmo⸗ 

ſphäre geſchwängert iſt, die alles darauf hindeuten läßt, daß 

wir in einen gefährlichen Zeitpunkt einrücken, der Europa 
wieder in Brand ſetzen kann. Und hier erhebt ſich die Frage, 

ob die internationale Arbeiterklaſſe dieſem Kriegstreiben 
ruhig zuſchauen ſoll. Gewiß, es wäre eine gewaltige Täu⸗ 
ſchung, wollte man ſich dem Glauben hingeben, daß ſie im 
Augenblick fähig iſt, dieſem Kriegstreiben Schranten zu 

ſetzen. Wir wiſſen, daß der Proteſt der Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterinternationale kaum von den Großmächten tet 
wurde, als er vor einigen Wochen, anläßlich der Tagung des 
Internationalen Sozialiſtiſchen Büros, zum chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Konflikt erfolgte. Nichtsdeſtoweniger hat die Ar⸗ 
beiterklaſſe die Pflicht, gerüſtet zu ſein, daß ſie nicht wieder 

Opfer des Kriegstreibens der internationalen Diplomatie 
wird. Es iſt Zeit, daß man ſich zu Proteſten gegen diejes 
Kriegstreiben entſchließt, ehe es zu ſpät wird und das inter: 
nationale Proletariat hat die Aufgabe, mit aller Deutlich⸗ 

keit zu ſagen, daß es keine Urſache hat, ſich wiederum auf die 
Zhen zu für das imperialiſtiſche Treiben der Großmächte 
führen zu laſſen. Darum muß man mit allem Nachdruck 
feſtſtellen, daß es ſich im Fernen Oſten um nichts anderes 
handelt, als um einen Raubzug gegen China und daß der 
japaniſche Kapitalismus hier nur ein neues Ausbeutungs⸗ 
feld finden und ſich ſichern will. Und in dieſem Treiben 
offenbart ſich auch die ganze Hilfsloſigkeit des Völkerbundes, 
der gemächlich auf die Scherben herabſieht, die er durch eigene 

Anfähigkeit bereitet hat. And eine ſolche Politik wird ſo⸗ 

lange möglich ſein, ſolange die Arbeiterſchaft die Vertretung 

ihrer Intereſſen den Vertretern der heutigen Geſellſchafts⸗ 
ordnung überläßt und ſich nicht deſſen beſinnt, daß es in 
ihrer Macht liegt, dieſem Treiben ein Ende zu ſetzen, wenn 
ſie ſelbſt die politiſche Macht übernimmt. Il. 


Reichstag zum 24. Januar einberufen 

Berlin, Der Aelteſtenrat des Reichstags hat in feiner 

Sitzung am Mittwoch nachmittag die Einberufung des Nei hs⸗ 
- tags zum 24. Januar beſchloſſen. 


Reichskanzler a. D. Dr. Cuno geſtorben 

Dr. Wilhelm Cuno, der Vorſitzende des Direktoriums der Ham⸗ 
burg⸗Amerita⸗Linie, iſt im Alter von 56 Jahren einem Herz⸗ 

ſchlag erlegen. Cuno war im Kriege Leiter der Reichsgetreide⸗ 

ſtelle, dann Generalreferent für Kriegswirtſchaftsfragen ien 
Reichsſchatzamt. Ende 1917 trat er in die Direktion der Ha⸗ 

pag ein, deren Generaldirektor er nach denn Tode Ballins 

wurde. An vielen internationalen Verhandlungen nahm er 

für Deutſchland als Sachverſtändiger teil und ſtand dann 1922 

bis 1923 als Reichskanzler im Mittelpunkt der deutſchen Po⸗ 

8 litik. Unter ihm brach der Ruhrkampf aus, deſſen Folgen ſei⸗ 
nen Rücktritt erzwangen. Von da ab leitete er als General⸗ 
direktor weiterhin erfolgreich den Wiederaufbau der Hapag. 


— ... —́rä—ä— — 


Japan droht mit dem Vormarſch auf Peking 


Links: Marſchall Tſchangkaitſchek, der Oberbefehlshaber der chineſiſchen Armee. — Rechts: Hatamam Gate, das Haupttor des 
bedrohten Pekings. — Kaum 24 Stunden war das neue Jahralt, als die erſten Kämpfe zwiſchen Japanern und Chineſen um 


die Provinz Jehol begannen. 


Die Japaner haben bereits die ſüdlich der Chieeſiſchen Mauer gelegene Stadt 
beſetzt und von hier aus den weiteren Vormarſch angetreten. Die chi 
befehl des Marſchalls Tſchangbaitſchek gegen die Eindringlinge in Marſch ſetzen. 


Schangaikwan 
meſiſche Regierung will 300 000 Mann unter dem Ober: 


Neue Forderungen Japans an China 


Weitere Militäraktion gegen China — Große chineſiſche Verluſte — Schanhaikwan vollkommen vernichtet 


Mukde n. Das japaniſche Oberkommando teilt mit, daß 
der Kommandant der japaniſchen Axmee in Schanhaikwan den 
chineſiſchen Behörden zur Beilezung des Konflikts folgendes 
vorheſchlagen habe: 


1. Die chineſiſchen Truppen werden auf den Bezirk Schan⸗ 
haikwan zurückgezogen. 
2. Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich, eine neutrale 


Zone zu ſchaffen; 30 Kilometer jenſeits der Eiſenbahnlinie 
dürfen ſich keine chineſiſchen Truppen befinden. 

3. Die Verantwortung für den Zwiſchenfall in Schanhaitwan 
müſſen die chineſiſchen Orts behörden tragen. 

4. Der Abzug der chineſiſchen Truppen aus dem Bezirk Schan⸗ 
haikwan muß innerhalb 24 Stunden erfolgen. 

5. Schanhaikwan wird als Endpunkt des Gebiets von Mand⸗ 
ſchukuo betrachtet. 
Es iſt kaum anzunehmen, daß die chineſiſchen Behörden die 

japaniſchen Vorſchläge annehmen werden. 
14 


Peking. Nach chineſiſchen Meldungen iſt Schanhatwan 
nach der Eroberung durch die Japaner nur noch ein rauchender 
Trümmerhaufen. In den Straßen der Stadt liegen die Lei⸗ 
chen von mehreren Hundert chineſiſchen Soldaten, die bei den 
Straßenkämpfen getötet wurden. Die chineſiſchen Berichte be⸗ 


| 


fagen, daß Japan bei dem Angriff auch große Verluſte erlitten 
hat. 


Die Chineſen bilden nunmehr zwei Vewteidigungsliwien, um 
weitere Angriffe der Japaner zu verhindern. Marſchall Tichang⸗ 
hſueliang hat mehrere Eiſenbahnzüge mit Truppen und Kar 
nonen nuch dem Norden in Bewegung ſetzen laſſen. Die Eiſen⸗ 

nverbindung Pekin ulden iſt eingeſtellt. 

TER Gineftkhe Belle ban Mittwoch derbſfentlicht die erſten 
Berichte über die Einnahme der Stadt Schanhaikwan durch die 
japaniſchen Truppen. Die Stadt fiel erſt beim dritten Sturm, 
der von Tanks und Flugzeugen unterſtützt wurde. Die Beſetzung 
gelang nur unter heftigen Straßen kämpfen. Die 
Stadt iſt völlig zerſtört. Die chineſiſche Kommandantur wurde 
von den Chineſen ſelbſt in Grund und Boden geſchoſſen. Auch 
die Waſſerleitung und die Elektrizitätsverſorgung wurden ſtark 
beſchädigt. Sämtlicher Proviant in der Stadt wurde von den 
Chineſen mitgenommen, ſoweit fie ihn nicht vernichteten. Nach 
chineſiſchen Berichten iſt von Schankhaikwan nur eine Straße 
N > chineſiſchen Blätter erklären weiter, daß er 
japan r. n äu 4 ö ingen, und zwar nicht 
nur g Heese ſonde dee 8, ffüchbenge ’ 
Zivilbevölkerung. Nach den bisherigen Feſtſtellungen har ald * 
die Zivilbevölkerung Schanhaikwans unerhört ſtarke Verluſte 
erlitten; es ſollen nicht weniger als 800 chineſiſche Ziviliſten ge? 
tötet worden ſein. l 


Franzöſiſcher dampfer in Brand geraten | 


Die Mannſchaften durch deutſchen Dampfer gerettet — Etwa 30 Todesopfer des „Atlantique“ 
Der Kapitän über das Unglück 5 


Paris. Die Brandkataſtrophe des franzöſiſchen Damp⸗ 
fers „Atlantique“ hat, wie nunmehr feſtſteht, doch etwa 
30 Todesopfer gefordert. In Cherbourg traf in den 
Abendſtunden des Mittwoch der erſte Hilfsdampfer mit den 
Geretteten ein, unter denen ſich auch der Kapitän der „Atlan⸗ 
tique“ befindet. 

Er erklärte, daß er gegen 3% Uhr morgens auf eine außer⸗ 
ordentlich ſtarke Rauchentwicklung aufmerkſam geworden 
ſei, die aus den unbewohnten Kabinen 1. Klaſſe aufitieg. Die 
Beſatzung habe ſofort alles unternommen, um den Brandherd 
ausfindig zu machen und ihn zu bekämpfen. Es habe ſich aber 
bald gezeigt, daß alle Bemühungen nutzlos geweſen ſeien. Ent⸗ 
gegen anderslautenden Meldungen habe die Radiostation ſehr 
gut gearbeitet und auch die erſten SOs⸗Rufe ausgeſandt. Ge⸗ 
gen 5 Uhr morgens hätten die Flammen bereits die Taue er⸗ 
reicht, mit denen die Rettungsboote feſtgemacht waren und 
eine Stunde ſpäter habe er der Mannſchaft Befehl erteilen 
müſſen, das brennende Schiff zu verlaſſen. Erſt in dieſem Augen⸗ 
blick habe er feſtgeſtellt, daß etwa 30 Mann fehlten, die ent⸗ 
weder verbrannt, erſtickt oder durch herabſtürzende Eiſenteile 
orſchlagen worden ſeien. Es ſei auch möglich, daß einige Leute 
im Waſſer den Tod gefunden hätten, da alle Mann über Bord 
geſprungen ſeien, weil die Rettungsboote nicht mehr verwen⸗ 
dungsfähig waren. Ueber die Arſache des Unglücks konnte der 
Kapitän keinerlei Mitteilungen machen. Der deutſche Dampfer 
„Nuhr“, der den größten Teil der Beſatzung übernommen hat, 
iſt noch nicht in Cherbourg eingetroffen. 

Die Erregung über den Brand der „Atlantique“ iſt 
verſtändlich, wenn man bedenkt, daß ſeit vier Jahren ein Schiff 
nach dem nderen auf merkwürdige Weiſe vernichtet worden iſt. 
1928 wurde der Dampfer „Paul Lecat“ im Hafen von Mar: 
ſeille ein Opfer der Flammen. Im Auguſt 1929 brannte der 
Hauptteil des Dampfers „Paris“ aus, der ſich am Kai des Ha⸗ 
ſens von Le Havre befand. Am 21. Mai 1930 fing Der Damp: 
fer „Aſia“ im Roten Meer Feuer: Dabei damen zahlreiche mo⸗ 
hammedaniſche Pilger um, die ſich auf der Reiſe nach Mekka 
befanden. Im Oktober 1990 brach auf der Reede von Toulon 


Feuer auf dem Dampfer „Lamartine“ aus, der feine Fahrgäfte 


ausſetzen mußte. Dazu kommen das verhängnisvolle Brand⸗ 
unglück des „Georges Philippar“ und der mehrfache Brand des 
in Frankreich gebauten holländiſchen Dampfers „Cornelius 
Ho opt“, der ſchließlich ein Opfer der Flammen 


Der Abgeordnete Richard hat eine Anfrage an den Mini⸗ 
ſberpräſidenten und den Handelsmarineminiſter gerichtet, was 
die Regierung zu unternehmen gedente, um die eigenartige 
Neigung zu Feuersbrünſten in der framzöſiſchen Handelsmarine 
zu bekämpfen. 


Blutige Juſammenſtöße 

auf einek amerikaniſchen Grube 
New York. Auf einer Grube in der Nähe von Taylor⸗ 
ville im Staate Illinois iſt es in der Nacht zum Mittwoch 
nach voraufgegangenem Streit zwiſchen Grubenarbeitern und 
Wachpoſten zu einer regelrechten Schlacht gekommen, 
wobei ein Grubenarbeiter ſowie die Frau eines Grubenarbeiters 
getötet und 15 weitere Perſonen zum Teil erheblich verletzt 

wurden. 


7 
Vom Schiffsjungen zum Lord 
Der Vater des engliſchen Handelsminiſters, Sir Walter 
Runciman, üt jetzt in den Peerſtand erhobes worden 
Der jetzt 85jährige begann ſeine Laufbahn damit, daß er al 
Zwölfjähriger von Haus fortlief und zur See ging. Er arbei 
tete ſich dann langſam zum Mitbeſitzer einer Schiffahrtslini 
und zum Millionär herauf. x 


Freitag, den 6. Januar 1933 


Bolniſch⸗Schleſien 


Mißlungene »Schulprüfung 
Nicht alle 1 N 
an dem Lehrperſonal und gum guten Teil 40 legt on 


Iſt das Lehrperſo 5 
eſchult, ge nal ſchlecht vorbereitet 


Zeit nicht mehr auf der Höhe 

e gad in ed elch genau aß aber bie Jake 
kate. Sie hat al in jeder Hinficht unbefriedigende Reſul⸗ 
„Profeſſor“ führt ich na „Neujahr ſtattgefunden. Der 
ließ fie einen offen deine Schüler in die Stadt hinaus und 
beſtehlen Es ante Lebensmittelladen am hellichten Tage 
d ſollten verſchiedene Lebensmittel geſtohlen 


wei kleine Handwagen wurden 
m ganzen waren es neben 
Sie drangen alle in de 8 5 12 
Q : ingen alle in den en hinein, ließen den 
benen der die Hände hochheben und erklärten die Le⸗ 
ich glattel „konfiszferen“ zu wollen. Die Sache 
2 50 6 ſtatten. Man packte etliche Lebensmittel auf die 
Sack Graund brachte fie in Sicherheit. 

Stellen g eplagt geſtohlen. Der Sack war jedoch 
entdecken müſſen. Diein gutgeſchulter Dieb hätte rechtzeitig 


ſe Der gepla t 
des ri und Bas Te der ga 
ü ie verſtändigte Polizei 
ging ihr nach. Sie ne 5 1 
2 Aare fen Ware geſchafft 
4 alle“ ſamt dem , feſt. 
wurden hinter Sn Rice ae 
wird zweifellos beſſer ſein, denn der Dieb iſt 
üchtig, wenn er 


u noch eine andere Diebesſchule in Warſchau 
hebt ee Schule der en Dieje Schule 
dee fig En ich höher als die Schule der gewöhnlichen Diebe, 

g 5 Bei Baß gan “ unenbli ee hat. 
a ank Handlowy, in rſchau, tierte dem 
ö clue en Bankkaſſſerer ein Malheur. Er Pre Kaſſen⸗ 
Bi 3 den Geldſchrank elegt und in der Mittagszeit 
le Nachdem die Tür zugeſchlagen war, kam 
Hiller A e eren eingeſperrt hat. 

a zweiter r nicht v 

den Kaſſenſchrank licht wehr orhanden und man konnte 
der Kaſſe, einem 
gezahlt werden. 


schließlich, daß das Oeffnen der Kaſſe unmöali 
2 } 1 iſt. 
Wand durchgeſchnitten N x a 
t nicht nach. Das wollte man nicht machen, 


da g 2 
} Nöb t einen 
ge und Spezialiſten von feuerfeſten Kaſſen 
öffne. Der Ingenien: kam, be⸗ 
den 9e ar e —— Er 
erklärt Fachmann niert Da 0 
Schloſſes unmöglich ſei. Maus kaun in Be Na wi 15 285 
dringen, daß eine Wand geöffnet wird. 05 


Ein Bankangeſtellter hörte zu, was der Ir Ei | 
e zum Ba 


das Oeffnen der Kalle erzählte und jagt 
daß er einen Kaſſenknacker kenne, der 
Es wurde das ſcherzweiſe geſagt, aber der Direktor ließ den 
Künſtler holen. Er kam aüch, hat ſich aber ausbedungen, daß 
die Polizei von ſeiner Arbeit nicht verſtändigt, ferner, daß 
Memend im Zimmer zugegen ſein wird, wenn er an dem 
Oeffnen des Schloſſes arbeitet, und daß ſeine Arbeit mit 
500 Zloty belohnt wird. Man hat die geſtellten Bedingun⸗ 
gen angenommen und der „Künſtler“ wachte ſich ſofort an 
die Arbeit. Eine halbe Stunde hat ſie gedauert und bald 
115 der Meiſter mit triumphierender Miene heraus und 
Fed die, Kaſſenſchlüfſel. Man händigte ihm verab⸗ 
die er n die 500 Zloty aus, wobei er ſagte, daß das 

N 500 Zloty in ſeinem Leben waren, die er auf ehr⸗ 


— —ç und Weiſe verdient hat. Der hat eine gute Schule 


Aus der 


nidireftor, 


2. Blatt des „Volkswille“ 
die 40⸗Ctundenwoche 


jedes Schloß öffnet. habe 


n, BRAIN 0a ERTER Ar a N 
W 
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Freilag, den 6. Januar 1933 


der Kampf um 


30 Millionen Arbeitslofe — dle Arbeitslofl 
Stundenwoche — Eine Heberproduftion? — 


Im Januar 
ferenz ſtatt, 


keit nimmt in allen Ländern zu — Für und gegen die 40⸗ 
as koſtet die Arbeitsloſigkeit? — Kapitaliſtiſche Natloſigteit 


findet in Genf eine internationale Kon⸗ Es braucht nicht extra betont zu werden, daß die Ar⸗ 
die ſich mit dm RN? beitsloſigkeit die Staaten und die menſchliche Geſellſchaft 
Va Arbeitsloſenproblem ; überhaupt 
befaſſen wird. Die Konferenz wurde auf Anregung einiger 
Staaten, vom Internationalen Arbeitsamt einberufen und 


ſie wird ſich mit der f 
i 1 1 Arbeitszeitfrage 1 
befaſſen. Das Internationale Arbeitsamt hat der Konfe⸗ 
renz konkrete Anträge unterbreitet und zwar die 
. Einführung der 40⸗Stundenwoche 
in allen Staaten. Der Antrag wird damit begründet, daß 
die Arbeitszeitverkürzung nf 
nicht aus ſozialen Gründen, ſondern ig der Be: 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit, 
durchgeführt werden muß. Die Antragſteller treten hier 
nicht gegen den Achtſtundentag, der nach wie vor als die 
angemeſſene Arbeitszeit betrachtet wird. Durch die Ein⸗ 
führung der 40 Stundenwoche in allen Ländern, will man 
eine größere Zahl der arbeitsloſen Arbeiter 40 Suden Das 
iſt alles und das beſagt eben, vo man die 40⸗Stundenwoche 
als Mittel zur Bekämpfung der rbeitsloſigkeit betrachtet. . 
Mit der Arbeitsloſigkeit in den einzelnen Ländern, fieht | woche einverſtanden. 8 
N direkt erſchreckend aus. Das abgelaufene Jahr ſchloß mit Bejonders Frankreich und England machen Einwen⸗ 
der f ungen. 
gewaltigen Zahl von 30 Millionen Arbeitsloſen rankreich hat verhältnismäßig eine geringe Zahl von Ar⸗ 
in den kapitaliſtiſchen Ländern ab. In vielen Ländern ijt || heitsiojen etwa 200 000 und es find das meiſtens 
ein Drittel aller Induſtriearbeiter ohne Arbeit und ohne Ausländer, ee 2 
Exiſtenz. Das ſchrecklichſte an der ganzen Sache iſt die die ſich über die Grenze ſchieben laſſen. Es wird aber n 
. unaufhörliche Steigerun ö en mit Unxecht darauf re daß die techni 
der Zahl der Arbeitsloſen, die mit jedem Lin größer wird. ntwicklung ſoweit vorgeſchritten it, daß die 40⸗Stunden⸗ 
Selbſt in den Sommermonaten, in welchen die Saiſonarbei⸗ woche die Zahl der Arbeitsloſen gar nicht verringern wird. 
ten in vollem Gange ſind, ſtieg die geht der Arbeitsloſen. In | Weiter wird von den Gegnern der 40⸗Stundenwoche darauf 
England iſt die Arbeitsloſigkeit in den Sommermonaten um verwieſen, vb eigentlich 
150.000, in der Tſchechoſlowakei um 75 000 ufw. geſtiegen. ne Ueberproduktion vorhanden iſt. \ 
In Deutſchland werden gegenwärtig Wohl werden Lebensmittel vernichtet und die Baumwolle 
6 Millionen Arbeitsloſe ausgewieſen, verbrannt, aber auf der anderen Seite laufen i 
in England 3 Millionen, in Italien 1200000 Millionen, 120 Millionen Menſchen hungrig und zerlumpt 
b in Amerika 13 Millionen f 
uſw. Dieſe Zahlen müſſen mindeſtens mit 3 bis Amal mul⸗ Dieſe Gründe ſind 
tipliziert werden, weil die Arbeiter Familien zu ernähren man nicht vergeſſen \ 
haben. Es iſt nicht zu hoch gegrif en, wenn die Zahl der ß die techniſche Entwicklung der arbeitenden 
N Menſchheit zugute kommen muß 


Hungernden in den kapitaliſtiſchen Ländern mit 
und das erfordert eine ee Arbeitszeit. Die 


. { 120 Millionen angegeben 3 it. 
wird, wobei Aſien ausſcheidet, wo der Hunger 4 8 zu techniſche Entwicklung iſt nicht dazu um den Kapitaliſten 
Haufe iſt. Das ijt eine Kalaſtrophe für die geſamte 2 vili⸗ die Taſchen zu ſtopfen, h 
ſierte Menſchheit, wenn wir etwa von der ſehr d ſondern um die Arbeit zu befreien und die Arbei⸗ 
Schicht der Beſitzenden abſehen. ter zu freien Menſchen zu erheben. 


finanziell ruiniert. ö 

n Belgien koſtet die Arbeitsloſigkeit (Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung) 365 Millionen Frank, in Deutſchland 3 Milliarden 
Reichsmark, in England 101 Millionen engliſche Pfund jähr⸗ 
lich und in anderen Ländern ift genau dasſelbe. Das iſt 
aber nur ein Bruchteil der 

erfordert. Man muß doch den 

Lohnausfall berückſichtigen, 
verurſacht durch die Arbeitsloſigkeit und dieſer Verluſt iſt 
wohl der ſchmerzlichſte. f f a 
Im Dezember 1932 haben dieſe De nicht 
weniger als 200 9 polniſche Zloty aus⸗ 
em 


8 . 

Dieſes Geld wird dem Umlauf, dem Handel und Gewerbe 

entzogen. In dem kapitaliſtiſchen 
das Geld dasſelbe, wie das Blut im menſchlichen Körper. 

Natürlich ſind nicht alle Staaten mit der 40⸗Stunden⸗ 


nnen 


gleichen Materie wurde dann auf eine ſpätere Sitzung ver⸗ 
tagt. Ein Projekt, betreffend der Regelung der Dienſtjahre 
der Wojewodſchaftsfunktionäre, wurde gleichfalls vertagt, 
nachdem der Vertreter der Wojewodschaft darum im Auf⸗ 0 g \ 
trage des Mojewoden bat, da inzwiſchen dem Wojewod⸗ verzichten und ſich mit einem beſcheidenen Lohn zufrieden⸗ 
ſchaftsrat ein Geſetzesprojekt 15 welches alle die ſtritti⸗ | jtellen. Der Konferenzleiter, Herr Miniſterialdirektor Klott, 
Bir Fragen gemeinjam regeln ſoll. Die Budgetkommiſſion [antwortete darauf, daß vom Lohnabbau keine Rede ſein 


timmte dem Erſuchen zu, mit der 1 67K daß das vor⸗ kann und ließ eine Distuſſion über dieſes Thema nicht in 
liegende 11 4. behandelt werde, falls der W * 


weil ſie ſich nicht rentieren. Der vorjährige Lohnabbau 


trieb zu erhalten, falls die Arbeiter auf die hohen Löhne 


ojewodſchafts⸗JWeiter erklärte Klott, daß die Regierung dahin wir 


Fr fein Projekt nicht bis zum 15, Januar dem Sejm vorlege. wird, daß die 5 Gruben nicht ſtillgelegt werden. 
Konad von Petitionen von Geſchädigten wurde von der Zugleich kommt aus Dombrowa Gornicza die Meldung, 
een ben bgewieſen, da fie den vorgeſchriebenen daß die dortige Huta Bankowa 315 Arbeiter entlaſſen hat. 


N N n⸗ 
‚töenweg bei Erlangung von Sturmſchäden, nicht eſchrigzen 


1 50. 05 Er⸗ 
er verſt. Omain⸗ 
dſchaftsrat zur Berückfichti | 
er an bg. Kocur referierte pieral in Briten eelune 
über das Projekt zur c ane des Megebaufonds, der 
gemäß dem Vorſchlag der Rech stommijlion, angenommen 

wurde, worauf die Tagesordnung erschöpft war. en 


Ein 15jähriger Kohlendieb tödlich verunglückt 
In Neudorf ging der 15jährige Florian Zolondkowski 
einem fahrenden Zuge Kohle ſtehlen. Der arme Junge 
geriet zwiſchen zwei Waggons und wurde zerquetſcht. Es 
wird viel über 
erzählt, aber die Arbeitsloſen ſtehen ohne Kohle da und 
frieren beim kalten Ofen. Wollen ſie Kohle haben, dann 
müſſen ſie ſtehlen gehen. ö Bi 


Kattowig und umgebung 


Arbeikerkündigung auf den Gieſchegruben 

Aus Nickiſchſchacht wird berichtet, daß die Gieſche⸗Spolka 
30 Arbeitern die Kündigung zugeſtellt hat. Die Gruben⸗ 
verwaltung hat bis jetzt vom Demo keine Genehmigung zum 
Arbeiterabbau eingeholt. 8 

Der Demo hat ſich in einer Konferenz mit der Arbeiter⸗ 
reduktion in der Paulshütte in Sohrau befaßt. Er ge⸗ 
nehmigte eine Reduktion von 35 Arbeiter und ſchickte 15 


Der bean dgelkommiſſion des Schleſiſchen Sejms Arbeiter auf einen dreimonatlichen Turnusurlaub. 
. Perg auf Kohlenankauf für Steuern ver⸗ 

gene Dreh betreffend des Straßenbaufonds an⸗ 

, Die Budgertom , Vertagung einiger Projekte. 
ihrer erſten Si million trat am Mittwoch, nachmittag zu 
erſten Punkt den . an dieſem Jahre zuſammen, um als 
durch das ſchleſiſche Sch Antrag auf Ankauf von Kohlen 
Induſtrie, deren erkan mt aus rückfälligen Steuern der 
Dienen ſollte, zu dehandelert zur Erhöhung des Budgets 
Schmiegel begründet, — er Antrag wurde vom Abg. 
Wojewodſchafksſchatzes eſſen verwies der Vertreter des 
vorliegender Form nicht aungankoffer, darauf, daß er in 
lichen Beſtimmungen koll lerombar iſt, da er mit den geſetz⸗ 
petenzen des Schleſiſchen Seim und nicht mehr zu den Kom⸗ 
niſchen Abgeordneten für Ableh gehöre. Während die pol⸗ 
Aadiert Abe dc mann des, Antrages waren, 
Deutſchen Klub Gelegenheit zu geben ür, Vertagung, um dem 
dieſes Projekts zu beheben und N die geſetzlichen Mängel 
wirklichung vorzubereiten. Abg. ner orm zur Ver⸗ 
dann über den Wojewodſchaftsantra dapuszynski referierte 
Beförderungen innerhalb der Kommt Einhaltung aller 
ſchaftsbeamlenſchaft, worauf ſich eine leb gal, und Wofewod⸗ 
Rickelte in welcher insbeſondere Abg hafte Diskuſſion ent⸗ 
ſpaßts page dieſes Antrages bemän lte mielem ski die 
ſchaftsverkreter ſelbſt zu dem Projeft teinund die Wojewod⸗ tinijter 
klärung geben konnten. ne genügende Auf⸗ e Anſchlag auf die Arbeiterexi 


ele * 


Auf dem Grenzabſchnitt bei Beuthen wurden vor einiger 
Zeit der Florian Kaszta und Wilhelm Olombek aus Beuthen 
beß ben und in das Kattowitzer ee e eingeliefert, da 
bei der Leibesviſitation Zeitſchriften ommuntikiien In⸗ 
halts vorgefunden wurden. Beide Angeklagten gaben zu, 
daß ſie im Beſitz derartiger Zeitſchriften waren. Kaszta 
erklärte, daß es ſich um Organiſationsblätter uſw. handelte, 
die von der „Freien Arbeiter⸗Anion“ zur Vertei ung ge⸗ 
langten. Er jelbit betätigte ſich mit Organiſationsarbeiten 
und habe Pi gewußt, daß er ſich durch den Vertrieb ſolcher 
Blätter in Polen ſtrafbar mache. Das Gericht nahm von 
der Vernehmung der geladenen Zeugen Abſtand und ver- 
urteilt den Kaszta zu 8 Monaten, den Olombek zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis bei Anrechnung der Unkerſuchungshaft vom 
17. November v. Is. 9. 


er Antrag in der 


Donnerstag, dem S in KERN er 


el Oilhelm 


KolportageitaatsieindliherPropagandaidriften d. 


Die Reduktionslawine in Dombrowa Gornicza wurde die Helene Koryczan aus Chrzanow von einer 
Die Grubenbeſitzer in Dombrowa Gornieza wollen 5000 gekleideten Frauensperſon angeſprochen, 


Spiele 


Die Arbeitsloſenbeihilfen aus der Wohlfahrtsfürſorge. 


Der Magiſtrat Kattowitz gibt bekannt, daß ab 1. Januar 
Is. aus der Wohlſahrtsfürſorge (Komitee) nachſtehende Un⸗ 
terſtützungsſätze an Arbeitsloſe zur Auszahlung gelangen: ledige 
phyſiſche Erwerbsloſe 4 Zloty, ledige ſtellungsloſe Kopfarbeiter 
7 Zloty, verheiratete Arbeitsloſe ohne Kinder 10 Zloty, Verhei⸗ 
ratete mit 1 Kind 14 Zloty, Verheiratete mit 2 Kindern 18 
Zloty, Verheiratete mit 3 Kindern 22 Zloty, Verheitatete mit 
4 Kindern 26 Zloty, 


Zloty. 3: 


3 e 

Aus reiſeviſums behilflich zu fein, Die Koryczan wurde von der 
einen Hauseingang zu begeben und 
zwar zwecks Ankauf von Lr ber Im . Stockwerk war⸗ 
i oryczan ein verſchloſſenes Kuvert 
überreichte und den Betrag von 50 Zloty entgegennahm, zugleich 
ufforderung, ſich im Korridor noch eine gewiſſe Zeil 
Zwiſchenzeit aber machte ſich das Gauner⸗ 
paar aus dem Staube. Auch in dem vorliegenden Falle dürften 
die gleichen Gauner, die vor den Konſulatsgebäude ſchon wieder⸗ 
holt Emigranten um Geldbetrüge betrogen haben, ihre Hand im 


Koſten, die die Arbeitsloſigleit 


Wirtſchaftsſyſtem bedeutet 


(herum. ö 
zweifellos ſehr überzeugend, doch darf 


Vertreter erklärt, daß die Gruben ſtillgelegt werden müſſen, 5 
war nicht hinreichend. Sie ſind geneigt, die Gruben in Be⸗ 


fate hat das Walzwerk ſtillgelegt und alle Arbeiter ent⸗ 
n. 


die Kohlenverteilung an die Arbeitsloſen 


Verheiratete mit 5 um? meht Kindern 0 


BEN 2.7 %% 


* 


N 


7 
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Infolge Glatteis das Bein gebrochen. Auf der ulica Pa⸗ 
derewskiego kam die 74jährige Magdalene Kadub, infolge Glatt⸗ 
eis jo unglücklich zu Fall, daß fie einen Beinbruch davontrug. 
Die verunglückte Greiſin wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. f 5 . 


1 


Königshütte und Amgebung 

Die Arbeitslage in der Königshütte und Werkſtätten⸗ 
5 verwaltung. 

Wenn auch in dieſer Woche der größte Teil der Betriebe 
nicht in Tätigkeit ſind, ſo hängt dies mit der durchaus notwen⸗ 
digen Reparatur, insbeſondere der verſchiedenen Oefen zuſam⸗ 
men, wovon einige Martinöfen eingeſtürzt ſind. Bis zum Ende 
dieſer Woche werden die Reparaturarbeiten beendigt ſein. Mit 
i der nächſten Woche kommen 90 v. H. der verſchiedenen 
Betriebe wieder in Betrieb. Durch die vorhandenen Ruſſenauſ⸗ 
träge ift insbeſondere das Feineiſenwalzwerk gut beſchäftigt und 
muß zur Bewältigung der Aufträge in drei Schichten arbeiten. 
Dasſelbe gilt für das Triowalzwerk, daß Eiſenbahnſchienen für 
mehrere Monate fertigzuſtellen hat. Die weiteren Verhandlun⸗ 
gen der J. G. Aktiengeſellſchaft Königs⸗ u. Laurahütte wegen 
Erteilung von Ruſſenaufträgen in Höhe von 72 000 Tonnen 
find in ein entſcheidendes Stadium gekommen und ſtehen vor 
dem Abſchluß. Wenn auch die Bezahlung durch Wechſel und 
einer dreijährigen Laufzeit erfolgen ſoll, ſo werden dieſe vor⸗ 
ausſichtlich durch die Regierung mit 50 v. H. garantiert. Man 
muß zu dieſem Schritt ſchreiten, wenn nicht die Eiſenhütten zu 
einer Stillegung verurteilt werden ſollen. Demnach find die 
Ausſichten für die Betriebe der Königshütte und ganz beſon⸗ 
ders der Walzwerke für die Zukunft gute und hoffnungsvolle. 
Kataſtrophal dagegen iſt es um die Betriebe der Werſſtät⸗ 
tenverwaltung beſtellt. Infolge Aufarbeitung der Aufträge in 
der Weichenfabrik, wurde ſeitens des Demobilmachungskommiſ⸗ 
ſars die Genehmigung erteilt, 90 Mann der Belegſchaft tur⸗ 
nusmäßig beurlauben zu können, und zwar auf die Dauer von 
drei Monaten. Nach Verſtreichen dieſer Zeit wird mit dem 
Arbeitsbeginn nicht ſofort gerechnet werden können, weil nac 
dem ſtaatlichen Budget die erſten Arbeiten mit dem Beginn des 
s April, zur Vergebung gelangen werden. Wie man 
hört, ſoll auf Grund der allgemeinen Sparmaßnahmen von Re⸗ 
gierungsſeite mit einem geringeren Auftrage gerechnet wer⸗ 
den. Wenn in Erwägung gezogen wird, daß nach der Ertei⸗ 
lung der Aufträge erſt das notwendige Eiſenmaterial beſchafft 
werden muß, ſo kann mit einem richtigen Arbeitsbeginn erſt in 
den Monaten Mai⸗Juni gerechnet werden. Ebenſo ſchlecht be⸗ 
ſtellt iſt es um das Preßwerk und die Federnſchmiede, die nur 
noch eine Schicht in der Woche verfahren. Die Waggonfabrik, 
die 38 Ruſſenwaggons fertigzuſtellen hat, wird darin dadurch 

gehemmt, weil nicht die notwendigen Eiſenſorten vo 
ſind und erſt gewalzt werden müſſen. Die Brückenbauanſtalt 
und die Näderfabrik beſitzen ſehr geringe Beſtellungen und ver⸗ 
fahren monatlich höchſtens 8 bis 10 Schichten. Demnach ſtehen 
die Betriebe der Werkſtättenverwaltung vor einer düſteren Zu⸗ 
kunft, weil ſie zu 90 v. H. auf Staatsaufträge angewieſen ſind 
und der Staat ſolche nicht in dem Maße erteilt, wie es not⸗ 

wendig iſt. ; 122 


x > 


Von der Knappſchaft. Nach einer Bekanntmachung der 
„Spolba Bracka“, haben ſich alle diejenigen‘ Mitglieder der 
Kvambenkaſſe, die das 16. Lebensjahr vollendet haben, ebenfo 
„Diejenigen, die, trotz ihres 16. Lebensjahres, vom Arzt zu 

einem beſtimmten Termin zurückgeſtellt wurden, erneut zur 
Aufnahme in die Penſionskaſſe bei ihren in Frage kommenden 
Verwaltungen zu melden. Wer dieſer Aufforderung nicht nach⸗ 
kommt, wird nach den bisherigen Vorſchriften beſtraft, ohne 
dadurch die Mitgliedſchaft zur Penſionskaſſe erreicht zu gan 


Die Unſicherheit in den Straßen. Der Johann Czaja, von 
der ulica Katowicka 4, brachte bei der Polizei folgenden Vor⸗ 


fall zur Anzeige: Als er Dienstag abend von einem Spazier⸗ 


/ 


gang mit feiner Frau vom Stadion heimbehrte, wurde er an 
der Ecke ulica Katowicka⸗Galeckiego von einem Betrunlenen 
beläſtigt. Der Vorfall hatte mehrere Neugierige angelockt, 
darunter auch einen gewiſſen Wilhelm Steindorf von der ulica 
Katowicka. Plötzlich ſtürzten aus dem Hausflur, Katowicka 46, 
mehrere Perſonen heraus und griffen den Czaja als auch den 
— Steindorf an, obwohl dieſer unbeteiligt war. Während Cz. 
umverletzt geblieben ift, trug St. mehrere Kopfwunden davon. 
Die Täter ſind darauf hin unerkannt verſchwunden. — 
Uhrenmarder. Dem Joſef Grzeſik von der ulica Ficka 12, 
wurde während einem Aufenthalt in einer Gaſtwirtſchaft an der 
ulica 3⸗9o Maja eine Uhr im Werte von 40 Zloty von einem 


Anbekannten geſtohlen. — In einem anderen Falle entwendete 


ein Unbekannter dem Arbeiter Poſoinek aus 
Lokal von Slodczyk die r. 
Bevorſtehende Kontrolle der Arbeitsbücher. Wie man uns 
mitteilt, wird in den nächſten Tagen mit der Kontrolle der Ar⸗ 
beitsbücher in der Stadt begonnen. Alle Jugendlichen müſſen 
ſich nach den beſtehenden Vorſchriften im Beſitz eines Arbeits⸗ 
buches befinden, das der Arbeitsgeber bei der Annahme der 
Beſchäftigung zu verlangen hat Bei früheren Kontrollen 
wurde ſehr oft feſtgeſtellt, daß Zugereiſte ſich in den ſelteſten 
Fällen grit einem Arbeitsbuch ausweiſen konnten. Als Ent⸗ 
ſchuldigung wurde angeführt, daß man nicht Beſtimmungen 
lenne. Da aber Unkenntnis der Geſetze bekanntlich nicht vo 
Beſtrafung ſchützt, werden beide Teile, Arbeitnehmer und Ar⸗ 
beitgeber, verſuchen müſſen, ſich mit einem Arbeitsbuch zu ver⸗ 
ſehen. Es iſt leicht zu beſchaffen, da die Ausſtellung d iuch 
die hieſige Behörde (Magiſtrat und Polizeiverwaltung) 0 


Verteilung des Waſſerzinſes auf die Mieter. Der Magi⸗ 
ſtrat macht bekannt, daß die Verteilung des Waſſerpreiſes wie 
folgt berechnet wird: für jedes Wohnzimmer 1 Punkt, für 5. 
Wohnzimmer 2 Punkte, für jedes 6. Wohnzimmer 3 Punkte ujw., 
jede Perſon 1 Punkt. Wenn in einer Familie mehrere Kinder 
unter 14 Jahren vorhanden find, dann wird höchſtens für 
2 Kinder 1 Punkt berechnet. Für jeden Abort mit Waſſer⸗ 
ſpülung 2 Punkte, jede Badekammer 5 Punkte, jeden Garten bis 
10 Quadratmeter, wenn er geiprengt wird, 1 Punkt, jede wei⸗ 
tere 10 Quadratmeter 1 Punkt, jeden Laden bis 30 Quadrat⸗ 
meter 1 Punkt, jede weitere 10 Quadratmeter 1 Punkt, ein 
Pferd 3 Punkte, eine Droſchke 2 Punkte, ein Perſonenauto 
Punkte, 1 Laſtauto 3 Punkte 1 Kuh ZPunkte, 1 Ziege Punkt. 1 in 
1 Punkt, eine Gans oder Ente % Punkt. ein Hund außer Wach⸗ 
hund 1 Punkt. Gewerbliche Räume, z. B. Neſtaurants, Kaffees, 
Bäckereien uſw. unterliegen nicht obigem Tarif, dafür erfolgt 
eine Bezahlung auf Grund beſonderer Verträge, die zwiſchen 
dem Lausbeſitzer und dem Mieter unter Zuziehung une ſeiten 
we 


der Mieter gewählten Vertrauensmännern 0 rden. 


Klimſawieſe im 
g k. 


Stadtverordnetenſitzung in siemianowitz 


Eine reaktionäre Geſchäftsordnung — Krokodilstränen bei den Hausbeſitzern 


I 


Die Kommiſſariſche Rada von Siemianowitz tagte ge: 
75 im Sitzungssaal des Magiſtrats und hatte eine um⸗ 
angreiche und intereſſante Tagesordnung zu bewältigen. 
19 Punkte ſtanden zur Beratung und wurden innerhalb von 
2% Stunden erledigt. 3 5 

Stadtverordnetenvorſteher Zieleniewski eröffnete Punkt 
6 Uhr abends die Sitzung und gab die Tagesordnung be⸗ 
kannt. Vor Beginn der Beratung wurde des verſtorbenen 
Stadtverordneten Duszek gedacht. Zur Ehrung des Toten 
erhob ſich das Haus von den Plätzen. Desgleichen wurde 
— Are Anlaß an den Arbeitsloſenfonds 100 Zloty be: 
willigt. IT 

Nun ſchritt man zum 1. Punkt der Tagesordnung. Bür⸗ 
germeiſter Poppek verlas die miniſterielle Beſtätigungs⸗ 
urfunde des ſtellvertretenden Bür ermeiſters Paul Kuzma, 
worauf dieſer in ſein Amt eingeführt wurde. 

Punkt 3 betraf den Bericht der Reviſionskommiſſion, 
woraus hervorging, daß alles in beſter Ordnung befunden 
wurde. Stadtverordneter Katzmarek wünſchte, daß in Zus 
kunft Subventionen an die Feuerwehr nur nach Vorlegung 
entſprechender Quittungen für benötigte und angeſchaffte 
notwendige Utenſilien gewährt werden, damit die Reviſions⸗ 
3 auch eine gewiſſe Kontrolle hierüber ausüben 
ann. 

Der geſtellte Antrag auf Entlaſtung der Jahresrechnung 
1931—32 wurde dann einſtimmig angenommen. ‘ 
Im Punkt 4 wurden die Kommunalzuſchläge zur ſtaat⸗ 
lichen Einkommenſteuer für das Jahr 1933 feſtgeſetzt. Dieſe 
betragen bei einem Einkommen von 4000 bis 24 000 Zloty 
4 Prozent, bei 24 000 —88 000 Zloty 4% Prozent und dar⸗ 
über 5 Prozent. s b 

Der Magiſtratsantrag auf Verkauf eines ſtädtiſchen 
Grundſtückes, an der Knappikſtraße gelegen, an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Mixa, zwecks Bau eines Kiosk wurde abgelehnt und 
zur nochmaligen Beratung geſtellt. Hier konnten ſich die 
Stadtväter mit dem Verkaufspreis nicht einverſtanden er⸗ 
klären. Die Stadt bezahlte 10 Zloty pro Quadratmeter und 
wollte dies mit 5 Zloty abgeben, wenn ſich der Käufer ver⸗ 
pflichtet, auf dem Terrain eine Grünanlage zu errichten. 


Punkt 6 behandelte die Ueberleitung des G mnaſiums 


in den Staatsbeſitz und die damit verbundenen 
angelegenheiten. 155 

Punkt 7. Die Stadt Siemianowitz hat von der ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialhilfskaſſe in der Vorkriegszeit eine Anleihe 
von 1 522 731 Mark aufgenommen. Die Amortiſation und 
Zinſenzahlung ruhte bis zu der erfolgten Valoriſierung. Die 
Anleihe wurde auf 266 200 Zloty valoriſiert. Im Juli ver⸗ 
510 enen Jahres wurde die erſte Rate in Höhe von 16 265 
3 


rundbuch⸗ 


y zurückgezahlt. Die zweite Halbjahrsrate von 15 216 
loty iſt im Januar d. Is. fällig, ſo daß ein Kredit von 
31 481,86 Zloty zu bewillſgen iſt. Dem Antrag des Ma⸗ 


giſtrats wurde ſtattgegeben. ; 

Punkt 8. Zur Beendigung des Schulneubaues auf der 
ul. Matejki find noch 100 000 logg nötig. Da von der Wo⸗ 
jewodſchaft eine Subvention in Höhe von 80 000 Zloty zu⸗ 
N wurde, fehlen demnach noch 20 000 Zloty, welche zu 
bewilligen ſind. Dieſe Summe wurde bewilligt. Im gan⸗ 
zen koſtet der Schulneubau 770 900 Zloty, davon ſtellte die 
Stadt 400 000, die Wojewodſchaft 200 000 und der Reſt be⸗ 
ſteht aus Subventionen. 


Punkt 9. 
Zur eee e der Ortsarmen und 
Arbeitsloſen 8 

wurden der Stadt 32 000 Zentner Kartoffeln zugewieſen, 
davon ſind für die Arbeitsloſen 8000 Zentner reſerviert 
worden. Die Abfuhr, Aufbewahrung und Behandlung der 
Kartoffeln und auch der übrigen Lebensmittelvorräte für 
die Küchen wurde aus der Budgetposition Unterhaltung dei 
Straßen und Plätze finanziert. Dieſe Poſition weiſt dem⸗ 
ker Minus von 5000 Zloty auf, welcher nachbewilligt 
wurde. a 

Punkt 10. Die Stempelſteuer für die ſtädtiſchen Ge⸗ 


bäude muß alle 5 Jahre erneuert werden. Zur Deckung 
dieſer Ausgaben benötigt die Stadt 1500 Zloty. Der An⸗ 


trag wurde einſtimmig angenommen. 

Punkt 11. Die Zentralheizung in der Volksſchule Pi⸗ 
ramowicza auf der Schloßſtraße iſt verbraucht. Ein neuer 
Heizkeſſel muß eingebaut werden. Die billigſte Offerte be⸗ 
trägt 2952 Zloty. Die Kommiſſariſche Vertretung bewilligte 
die Summe von 300 Zloty. Der neue Heizkeſſel ſoll aus 
Eupen beſtehen, da ſich der alte ſchmiedeeiſerne Keſſel nicht 
bewährte. 8 

unkt 12. Das auf der Schulſtraße gelegene Vereins⸗ 
haus für die polniſchen katholiſchen Vereine würde erweitert 


und die Kommiſſion ſtellte einen Antrag 


—— en —— — 


auf eine Subvention von der Stadt. 
Vertreter Katzmarek (Soz.) wendete ſich dagegen, da die 
Stadt in der heutigen Zeit andere und größere Sorgen hat. 
Deſſen ungeachtet bewilligten die bürgerlichen Vertreter aller 
„„ eine ſolche und gaben dem Magiſtrat freie 
Hand. f 


Für Amortiſation und Reparatur, außer dem Ankauf von 
Waſſerhähnen iſt es dem Hausbeſitzer geſtattet, die ihm zuge⸗ 
ftellte Rechnung für verbrauchtes Waſſer um 15 v. H. zu erhöhen. 
Auf Grund der Rechnung des ſtädtiſchen Betriebsamtes und des 
15 prozentigen Zuſchlages wird die Geſamtſumme nach obigem 
Tarif auf jeden einzelnen Mieter verteilt. Dies bewirkt der 
Hausbeſitzer in Anweſenheit von 2—3 Vertrauensmännern, die 
von allen Mieter des in Frage kommenden Hauſes gewählt 
worden ſind. Wenn die Vertrauensmänner ſich nach Einladung 
ſeitens des Hausbeſitzers zur Verteilung nicht eingefunden haben, 
dann ſteht es dem Hausbeſitzer frei, die Rechnung ſelbſt auf die 
Mieter zu verteilen und dieſe dann verpflichtet ſind, ſie zu be⸗ 
zahlen. Der Hauswirt iſt auf Wunſch der Mieter verpflichtet, 
die Rechnung und Verteilung vorzulegen. ! K. 
Jeder Beſitzwechſel von Pferden muß angemeldet werden. 
Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats muß nach den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften binnen 7 Tagen gemeldet werden, jeder 
Verkauf und Kauf eines Pferdes, Eingehen, Diebſtahl uw... 
Hierzu gehört jede Ortsveränderung bezügl. der Einſtellung des 
Pferdes. Neben dieſen Pflichten muß der Kutſcher auch außer⸗ 
halb des Stadtbezirks ſtets das Urſprungszeugnis mitführen und 
es auf Anforderung den ſtaatlichen und kommunalen Behörden 
vorlegen. Beim Verkauf ift das Urſprungszeugnis dem Erwerber 
auszuhändigen a 2 


5 kön en 


kann, die den 


Punkt 14 und 15. Zur Unterjtügung armer ul⸗ 
kinder der Minderheitsſchule in Deutſchoberſchleſien wurden 
50 Zloty bewilligt. Desgleichen wurden 50 Flor für den 
in dieſem Frühjahr geplanten Kongreß der Kriegsblinden in 
Kattowitz bewilligt. 

Im Punkt 15 ſtellte der Magiſtrat einen Antrag auf 
Niederſchlagung rückſtändiger Mieten der Lehrerwitwe 
Trecz in Höhe von 180 Zloty. Es wurde demgemäß be⸗ 
ſchloſſen. 

Punkt 16. Wahl des Vorſitzenden, ſeines Vertreters 
und der Beiſitzer für das Schiedsgericht in Wohnungsange⸗ 
legenheiten. 

Der Vorſchlag des Magiſtrats wurde angenommen, mit 
einer Abänderung, daß für den vorgeſchlagenen Vertreter 
der Mieterpartei Laband der Stadtverordnete tet 
(Soz.) hineingewählt wurde. Das Schiedsamt ſetzt ſich aus 
je 6 Vertretern des Hausbeſitzer⸗ und des Mieterſtandes zu⸗ 
ſammen. 

Dieſe erhalten für Sitzungen 
10 Zloty, der Vorſitzende 100 Zloty. 

Bei Punkt 17 wurde zur Wahl von zwei Waiſenräten 
geſchritten. Für die ausgeſchiedenen Waiſenräte Korfanty 
und Jonietz wurden gewählt Leo Katzmarek und Mascyk. 

Beim 18. Punkt gab es > 

erregte Kontroverſe 
zwiſchen dem Sprecher der ſozialiſtiſchen Fraktion Katzmarek 
und dem Stadtverordnetenvorſteher über das Projekt für die 
Geſchäftsordnung der Stadtrada. Die Geſchäftsordnung 
beſteht aus nicht weniger als 86 Paragraphen. 

Anter dieſen befinden ſich verſchiedene Paragraphen. 
mit denen ſich kein freier Bürger einverſtanden erklären 


diktatoriſchen Charakter 
eines ſanatoriſchen Stadtverordnetenvorſtehers tragen. 

Die Ablehnung der Abänderungsvorſchläge durch die 
bürgerlichen Stadtverordneten gibt ein klares Bild der Ein⸗ 
ſchätzung ihrer Wähler. Aenderungsvorſchläge der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Fraktion: 

§ 5. Der Stadtverordnetenvorſteher kann außerhalb 
der Kommiſſionen an den Beratungen dieſer nur mit be⸗ 
ratender Stimme teilnehmen, wurde abgelehnt. 

8 16. Die Benachrichtigung zur Teilnahme an einer 
Sitzung ſoll normal 3 e vor der fraglichen Sitzung ſtatt⸗ 
finden. In wichtigen Fällen 3 Stunden vorher, wurde ab⸗ 


eine Abfindung von je 


Betrifft die Aenderung der Tagesordnung ſowie Schluß 
der Rednerliſte. 
§ 66. Interpellationen können nach Schluß der Tages⸗ 
ordnung von jedem Stadtverordneten geſtellt werden. Eine 
Diskuſſion bei Interpellationen iſt nicht zuläſſig. Antrag: 
der letzte Satz iſt zu ſtreichen, wird — angenommen. Auch 
den 8 ſchien dies etwas zu weitgehend, denn ſonſt 
e ma. 


97 handelt ble Redezeit und besten, wer N 
Redner übermöhlg lange referiert, ihm der Vorſitzende die 
Redezeit auf 5 Minuten beſchränken kann, ſoll geſtrichen 
werden. Wird abgelehnt. N 5 

§ 79. Maßregeln wegen unparlamentariſchen Verhal⸗ 
tens ſoll geſtrichen werden. Wird abgelehnt. 5 

§ 80. Bei dreimaligem Ordnungsruf kann der Vor⸗ 
ſitzende einen Vertreter für die Dauer der Sitzung aus⸗ 
In 9 

Der Antrag ſieht den Zuſatz vor: mit Einverſtändnis der 
Mehrheit. Wird abgelehnt. : 

Der ae hat das * jeden Zuhörer 
die Sitzung ſtört. Der 


daß man glauben möchte, ſie er zu ihren Häuſern noch 
mindeſtens 50 Prozent zu. Was da an Steuern, Ausgaben 
und Abgaben die armen Hausbeſitzer zu zahlen haben, iſt 
wirklich herzerweichend und man wird ſich nicht wundern, 
wenn ſie eines Tages ihre Beſitzungen verſchenken, damit ſie 
wieder als Menſchen leben können. 

Schade um die Armen, die dann das „Kreuz eines Haus⸗ 
beſitzers“ auf ſich nehmen werden. —0. 


Siemianowißz 


Aus der Magiſtratsſitzung. 
Die Sitzung der Magiſtratsmitglieder befaßte ſich in der 
Hauptſache mit der Vorbereitung der heutigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung. Eingangs der Sitzung wurden verſchiedene 
Budgetfragen erörtert. Des weiteren kamen verſchiedene An⸗ 
träge zur Erörterung. Der Inhaber des Reſtaurants in der 
Arbeiterkolonie der Michalkowitzerſtraße, Kukofka ſtellte einen 
Antrag auf Herabſetzung des Pachtzinſes. Es wurde beſchloſſen, 
ihm von Monat Januar bis 1. Mai d. Is. die Miete von 75 
auf 50 Zloty zu ermäßigen. Ein Antrag eines Arbeitsloſen 
Kopfarbeiters auf Zuweiſung einer Gemeindewohnung wurd 
abgelehnt. 8 


Die Stadt benötigt für die Regelung der Fluchtlinie an der 
neuen Kapicaſtraße einen Geländeſtreifen, der Beſitzerin Galonst« 
gehörig. Die Eigentümerin will das Grundſtück nur gegen Ta 
eines anderen der Gemeinde gehörigen Terrains hergeben 
die Koften für die Vermeſſung ſowie Grundbuchregelung betragen 
gegen 300 Zloty. Dieſe Sume wurde genehmigt. 

Die billigſte Offerte zur Lieferung und Einbau des neue 
Heizkeſſels für die Schule Piramowicza war 2952,80 Zloty vol 
der Firma Termak, Lodz. Den Zuſchlag ſoll jedoch eine hieſig 
techniſche Firma Balczarczyk für den gleichen Preis erhalten 
mit der Bedingung, daß das ſtädtiſche Bauamt die Leitung 
Arbeiten übernimmt. 


Das ausgeſetzte Stipendium von 1200 Zloty wurde zu glei⸗ 
chen Teilen an die Studenten Kurakowka und Tomalla aus 
Siemianowitz verteilt. 

Zum Schluß wurde ein mächtiger Stoß von Anträgen auf 
Niederſchlagung von Militär⸗ und Vergnügungsſteuern teils 
niedergeſchlagen, teils geſtundet und Ratenzahlung gewährt. 
Ebenſo wurden die Anträge von verſchiedenen Arbeitsloſen auf 


Niederſchlagung von Strafen aller Art erledigt. 1 8. 
Konjunktur in Diebstählen und Einbrüchen. Nach einer 


kurzen Nachweihnachtspauſe haben ſich die verft iedenen Spitz⸗ 
buben wieder auf ihr Landwerk beſonnen. 90 den eh 
Tagen herrſchte auf dieſem Gebiet eine beſonders lebhafte Tätig⸗ 
keit. In die Wohnung der, in Ferien weilenden, Lehrerin 
Mikſiewicz, auf der Schloßſtraße 14, dra Diebe ei d 
ſtahlen eine Menge Kleidungsſtücke und Wertsachen. Die Diebe 
ſind bis jetzt unbekannt. — Ein weiterer Wohnungseinbruch 
wurde in 1 S des, auf der Wandaſtraße 41 wohnhaf⸗ 
ge eine Teschen „ fiel ein goldener 
5 A 3% Aſchenuhr und 14 Zloty Bargeld in die 
8 ee Perſon wurde in dem, aus Königs⸗ 
8 Beben Koſchybcok feſtgenommen, bei welchem 
wurden. Weitere Enmittelunge 1 1 5 In d 
l lungen ſind im Gange. In der ge⸗ 
en ber Lauten zwei große Ladeneinbrüche verübt. Im 
mitteln e wurden verſchiedene Poſten an Lebens⸗ 
= „Der Wert der Waren beträgt annähernd 
2000 Zloty — Auf a SR % 2 8 8 
e eee uf der Friedhofſtraße wurde in die Bäckerei 
70 glot vro eingebrochen und eine eilerne Geldkaſſette mit ca. 
Tät 9 Inhalt entwendet. In dieſen beiden Fällen ſind die 
e 8 8 — unbekannt. — 
ne Fuhre Kohle unterſchlagen hat ein hieſiger Fuhrmann 
Gehen keen 9. Cohn von der ulica Mickiewicza. Der 
digte erſtattete Anzeige. 0 


Beſuchet die große Faſchingsperanſtaltung der Freien Sün⸗ 
ar Zu der, am 7. d. Mts. ſtattfindenden Faſchingsve ranſtal⸗ 
05 im Uherſchen Saale find Einladungskarten nur noch in 
beſchränktem Maße bei den Mitgliedern erhältlich. Darum elle 
ee unſerer Freunde, welcher an dem Maskenfeſt teilnehmen 


vorgefunden 


Weitere Zahlung der einmaligen Kurzarbeiterunterſtützung. 
Es ſind weitere Mittel für die vor den Feiertagen begonnene 
Zahlung der Kurzarbeiterunterſtützung an die Bezugsberechtig⸗ 
2 Laurahütte bereitgeſtellt worden und werden demnächſt 
zur Ausza angewieſen werden. Es kommen nur diejeni⸗ 
2 in Frage, welche bei der erſten Auszahlung aus Mangel 
2 Mitteln nicht berückſichtigt werden konnten. 2, 
2 Kartofſelzentrale gibt den Preis bekannt. Die Kar⸗ 
toffelzentrale des Arbeitgeberverbandes hat den Preis für die 
den Werksangehörigen gelieferten Kartoffeln auf 2,46 Groſchen 


je Zentner feſtgeſetzt und an die Werke bekanntgegeben. Dies⸗ 


mal hat es alſo wicht jo lange gedauert. 0. 
A Wann wird der Reſtvorſchub gezahlt. Entgegen der Ver⸗ 
ſicherung, das die reſtlichen 20 Prozent des Vorſchuſſes am 


dritten des Monats zur Au ör is j 
N h : Szahlung kommt, hört man bis jetzt 
end nichts von einer Zahlung. Nach den außergewöhnlichen 
h usgaben während der Feiertage haben es die Arbeiter be⸗ 
N ihre 3 Groſchen zur rechten Zeit in die 
„onen und es iſt zu wünſchen, daß dies möglichſt 

* ee . 0. 
N Grund zur friſtloſen Entlaſſung des Angeſtellten Neuge⸗ 
De 2 der Mazgrube. Eine rbare Rechtsauffaſſung 
vertritt D Pi Mann keit der Maxgrube, Direktor Kra⸗ 
lowski. 5 ennt nicht die notwendi Beſtim⸗ 
mungen des Betriebs ratsgeſetzes und der e 
Ra erklärte höchſt perſönlich dem Ange⸗ 
Neugebauer deshalb 2 Bi 5 7 5 ane ne 
nee feine Rollegen B eugebauer unloyal 
aus, daß Neugebauer das Zirkular, worin 


benommen hatte. e ſprach er 

le 
der Maxgrube durch Anterſchrift mit dem Tiutnus unten 155 
verſtanden erklären ſollten, nicht unterſchrieben habe und dus 
iſt in ſeinen Augen ein Verbrechen und eine unloyale Haltung 
gegenüber ſeine angeſtellten Kollegen, was nur mit friſtloſer 
Entlaſſung beſtraft werden muß. Daß der gute Mann damit 
im Unrechten iſt, beweiſt der Umjtand, daß es ausdrücklich heißt, 
daß zu der Einverſtändniserklärung niemand gezwungen werden 
kann. Neugebauer ſteht als zweiter Kandidat auf der Liſte der 
deutſchen Angeſtellten (Afabund) und wurde bei der am Montag 
beendigten Betriebsratswahl gewählt. Nach den weiteren 
eußerungen des betreffenden Betriebsleiters wurde die friſt⸗ 
loſe Entlaffung des N. auch deshalb verfügt, damit er, im Falle 


m. 


MENSCHEN 


34) 


f 


— 
Man ſollte es ju Die Frau am Meer. 
Kent „Die Frau 5 unmöglich halten, mitten im Herzen von 
ſie in einer einfachen 1 zu finden; aber ebendort fand ich 
Sie hatte keinen Zett, inußde im Armenviertel von Maidftone, 
und es koſtete mich viel Ues enter. daß ſie Zimmer vermietete, 
ließ, mich in ihrem Vorpimmner ung, ehe ſie ſich dazu bequemen 
ſtieg ich in ihre halb unterird n chlaſen zu laſſen. Am Abend 
ae, ü 1 
mit, ihr und ihrem Manne d ſche Küche hinab und plauderte 
Als ich mit ihnen f der Thomas Mugridge hieß. 
furchtbare und verwickelte Wien, ee als 1 55 
war, als hätte ich durch Haut und e unjerer Zivi ation. 7 
nackte Seele hineingeſchnitten und . hindurch bis in die 
ſeiner alten Frau das innerſte Weſen 5 Lee n 
Aſchen Raſſe erfaßt. Ich fand hier die a r 1 11 
Albions mach allen Zonen der Erde gef, . die die Söhne 
den ungeheuren Mangel an Berechnung d ach u are hie 5 
ſinnloſe Streitigfeiten und in törichte Käme Ro t 88 u 90 1 
ich ſand den Eigenſinn und Starrſinn, der hi pie 8 en pen? 
zu Größe und Macht geführt hat; und 1 sa 
a und unfaßbare Geduld, die die a 0 en 
Peer geſetzt Hatte, alle Laſten zu tragen, tlaglos ſchrdede Jahre 
5 ig und gehorfam ihre Kejten Söhne hin⸗ 
um zu unupf 10 ie E 5 8 
au andern zu re und die Erde von einem Ende 
* \ 2 
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Roter 


Sport 


Intereſſante Fuß⸗ und Handballbegegnungen am Feiertag 


Fußball. f f 

R K. S. Jednosc Zalenze — R. K. S. Bismarckhütte. 

Mit größter Spannung wird der Ausgang dieſes Treffens 
erwartet. Beide Mannſchaften gehören zur Elite der ober: 
ſchleſiſchen Arbeiterfußballer und dürften ſich der Papierform 
nach einen durchaus gleichwertigen Kampf liefern. Das Spiel 
ſteigt um ze Uhr auf dem Nuchplatz in Bismarckhütte. Zalenze 
tritt mit ſeiner kompletten Elf an und auch die Geſtgeber 
ſchicken ihre zurzeit ſtärkſte Vertretung mit Gebrüder Katzy. 
Kuſch, Komander, Frost, Loewe uſw. ins Rennen. Nachdem die 
Bismarckhütter dem ſchleſiſchen Meiſter vor einigen Wochen eine 
knappe Niederlage beibringen konnten, iſt man auf das Abſchnei⸗ 
den der ſympathiſchen Zalenzer geſpannt. f 

N. K. S. Sila Gieſchewald — K. S. 26 Gieſchewald. 

Dieſes Spiel der beiden Ortsrivalen dürfte ſeine Zugkraft 
auf das Publikum beſtimmt nicht verfehlen. Hier geht es um 
mehr als um den Sieg, nämlich um die Vorherrſchaft auf 
fußballſportlichem Gebiet. Hoffentlich treibt der Vereins⸗ 
fanatismus keine Blüten, damit das Spiel den Zweck erfüllt und 
dem Fußballſport neue Anhänger zuführt. Beginn 2 Uhr nach⸗ 
mittags. Vorher, um 12 Uhr ſpielen die Junioren beider 
Vereine. - 
1. R. K. S. Kattowitz — B. S. C. Bobrek 4:3 (3:0). 

Nach ſchönem, fairen Spiel ſiegten die Kattowitzer knapp 
über die Gäſte aus Deutſch⸗Oberſchleſien. Nachdem es in der 
erſten Hälfte ſchon 3:0 für die Gaſtgeber ſtand, gelang es den 
Bobrekern, ſtark aufzukommen und den Schluß des Spieles 
offen zu geſtalten Für den 1. R. K. S. reichte es aber noch zu 
einem knappen Vorſprung. Beide Mannſchaften gefielen durch 
ihr flottes Abſpiel und energiſche Durchbrüche. . 


Handball. 
Freie Turner Königshütte — Freie Turner Kattowitz. 

Die Spiele ſteigen, wie bereits bekannt, auf dem Naprzod⸗ 
platz in Zalenze, und zwar in folgender Reihenfolge: 

12 bis 1 Uhr: Reſervemannſchaften, 

1 bis 2 Uhr: Altersmannſchaften, 

2 bis 3 Uhr: 1. Mannſchaften. 

Trotzdem die Reſerven in Königshütte nur 2:2 ſpielten, 
werden diesmal die Kattowitzer doch als knappe Sieger erwar⸗ 


er gewählt werden ſollte, nicht den Schutz des Betriebsrätege⸗ 
ſetzes in Anſpruch nehmen kann. Dieſe fadenſcheinigen Gründe 
mit denen eine ſolche beiſpielsloſe Ungerechtigkeit motiviert 
wird, werden zweifellos noch die für dieſe Angelegenheiten in 
Betriebsleiter wird damit ſeinen übergroßen Amtseifer um ein 
erkleckliches zurückſtecken müſſen. o. 
Bittkow. (Unfall aus Leichtſinn.) Einen ſchweren 
Anfall erlitt der in Bittkow wohnhafte Zyla. In der Nacht 
ſprangen drei junge Burſchen, unter ihnen auch Zyla, auf das 
Fuhrwerk des Beſitzers Fojcik. Fojcik, in der Meinung, es mit 
einem Ueberfall zu tun zu haben, trieb die Pferde ſcharf an 
und der erwähnte Zyla fiel vom Wagen und geriet unter die 


Räder, welche ihm über die Bruft hinweggingen. Er wurde 
ſchwer verletzt und mußte ſich im Knappſchaftslazarett einer 
Operation unterziehen laſſen. a Nad. 


Myslowitz 

Birkental. (Unglücksfall durch Sprengung von 
Notſchächten.) Infolge Unvorſichtigkeit trug ſich in der 
Nähe der Fürſtengrube bei Virkental ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall zu, der fünf Perſonen erheblich verletzte. Die Polizei, 
„ am geſtrigen Tage dortſelbſt Sprengungen verſchie⸗ 
ute 8 . vornahm, hatte vorzeitig das Ge⸗ 
u ne eh 0 1 indem der Sprengungsſchuß 
erlitten noch drei Bergleute von den ä 
Verluſt des rechten Armes zu beklagen . 
letzungen im Geſicht, ſowie am ganzen Körper. Alle Ver⸗ 
letzten wurden in das Knappſchafts lazarett überführt. 
Wenig Ausſicht auf Aufkommen beſteht bei dem ſehr ſchwer 
verunglückten Grzyb. Sek. 


Thomas Mugridge war einundſiebzig Jahre alt, ein unan⸗ 
ſehnliches Männlein. Wegen ſeiner Kleinarbeit hatte er nicht 
gedient. Er war daheim geblieben und hatte gearbeitet. Seine 
erſten Begriffe hatten in Verbindung mit Arbeit geſtanden. Er 
kannte nichts als Arbeit. Er hatte all ſeine Tage gearbeitet, 
und er arbeitete noch trotz ſeinen einundſiebzig Jahren. Er ſtand 
mit der Lerche am Morgen auf und ging aufs Feld. Er war 
Tagelöhner, und als Tagelöhner war er geboren. 

Frau Mugridge war dreiundſiebzig Jahre alt. Von ihrem 


achten Jahre an hatte ſie auf dem Felde gearbeitet, erſt hatte 


ſie die Arbeit eines Knaben, ſpäter die eines Mannes gelei⸗ 
ſtet. Sie arbeitete noch, hielt das Haus blitzblank, wuſch, kochte 
und buk, kochte auch für mich und machte mir mein Bett, als 
ich ins Haus gekommen war, ſo daß ich mich faſt ſchämte. Nach 
mehr als ſechzigjähriger Arbeit hatte ſie nichts, hatte keine 
andere Ausſicht als mehr Arbeit, Und fie war zufrieden. Sie 
erwartete nichts anderes, wünſchte nichts anderes. 


Sie lebten einfach. Ihre Anſprüche waren gering — ein 


halbes Liter Bier, das ſie in der halb unterirdiſchen Küche 
ſchlürften, wenn der Arbeitstag beendet war, ein enblatt, 
das ſie ſieben Abende hintereinander ſtudierten, und ein bißchen 
träge, gedankenloſe Unterhaltung, ganz mechaniſch, wie das 
Wiederkäuen der Kühe. Von einem Holzschnitt an der Wand 
blickte eine zarte, engelhafte junge Frau herab; unter dem 
Bild ſtand geſchrieben: „Unſere künftige Königin.“ Und von 


einer ſtark kolorierten Lithographie daneben warf eine dicke 


ältere Dame einen Blick in die Stube, und darunter ſtand: 
„Unſere Königin — bei ihrem diamamtenen Jubiläum.“ 

„Je ſchwerer man für ſein Brot arbeitet, deſto beſſer 
ſchmeckt es“, zitierte Frau Mugridge, als ich meinte, es wäre 
bald Zeit, daß ſie ſich ein bißchen Ruhe gönnte. 0 


„Wir brauchen keine Hilfe“, ſagte Thomas Mugridge als 
Antwort auf meine Frage, ob die Kinder ihnen denn nicht zur 


Hand gingen. N 

„Wir werden arbeiten, bis wir fertig find, Mutter und 
ich“, fügte er hinzu, und Frau Mugridge nickte eifrig zuſtim⸗ 
mend mit dem Kopfe. 5 


Fragen kommenden Inſtanzen beſchäftigen und der neue Herr 


Außer zwei Polizeibeamten 


tet. Wenn auch einige Erſatzleute mitwirken, ſo dürften fie ſich 
doch behaupten. ; . 8 
Die Senſation des Tages bildet das Rückſpiel der Alters⸗ 
mannſchaften. Wir werden wieder einmal Gelegenheit haben, 
die Bombenverteidigung der Königshütter zu ſehen, vorausſicht⸗ 
lich wirkt auch Suchy im Lauf mit und in der Stürmerreihe it 
Strehl als der „Macher vons Janze“ zu bezeichnen. Die Katto⸗ 
witzer bauen in der Hauptſache auf ihren ſchußgewaltigen Halb⸗ 
linken Caſpar, der ſich in beſonders guter Form befinden ſoll, 
ſowie auf den blendenden Zerſtörer Kern, der wohl alle An⸗ 
griffe der Gäſte zunichte machen dürfte. Seine Prachtſchüſſe aus 
dem Hinterhalt ſind auch nicht zu verachten. Der wieſelflinke 
Brauniſch in der Verteidigung wird mit ſeiner fabelhaften 
Schnelligkeit brillieren und der repräſentative Mittelſtürmer 
der „Freien Sänger“, Genoſſe Stenzel, wird eine Stunde lang 
das Tempo diktieren. Während des Spiels der Veteranen iſt 
der Platz geheizt. 0 f 
Wenn bei dieſem Spiel die Lachmuskeln reiche Betätigung 
finden werden, ſo kann man das Hauptſpiel der erſten Mann⸗ 
ſchaften als Na Ereignis anſprechen. Das letztemal ſiez⸗ 
ten die Königshütter knapp mit 3:2. Es war eine der wenigen 
Niederlagen, die die Kattowitzer im Vorjahre erlitten. Es 
verſteht ſich, daß die Kattowitzer nunmehr verſuchen werden, 
das frühere Stärkeverhältnis wieder herzuſtellen, was ihnen 
wohl auch gelingen dürfte. Die Gäſte ſind als überaus eifrige 
Kampfmannſchaft bekannt und werden den Gaſtgebern das 
Leben und den Sieg recht ſauer machen. Als Schiedsrichter 
fungiert Genoſſe Orawski vom 1. R. K. S. Kattowitz, einer 
unſer beſten Handball⸗Unparteiiſchen. ) 
N. K. S. Stla Gieſchewald — A. T. V. Kattowig. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr ſtehen ſich in Gieſchewald 
die beiden Handballmannſchaften obiger Vereine im Retour: 2 
ſpiel gegenüber. In Kattowitz unterlag die Sila 3:0, obwohl 
fie mehr vom Spiel hatte. Es iſt fraglich, ob der D. T⸗Exmei⸗ 
ſter den Sieg wiederholt, da Gieſchewald mit einer beſonders 
ſtarken Mannſchaft ins Rennen geht, in der auch Fitz wieder 
mitwirkt. Hoffentlich hat genannter Spieler ſich die ganze An⸗ 
gelegenheit gut überlegt und macht ſeinem Stammverein, für 
den er eine willkommene Verſtärkung bedeutet, nicht weitere 
Anannehmlichkeiten. he 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Ruda. (Blutige Schlägerei in einem 
Schlafhaus.)] lafhaus der Grubenanlage „Wolf⸗ 


m 
gang Wawel“ in ade kam es zwiſchen dem Gerhard Wen⸗ 
cel, Franz Koſtelik, ſowie einem gewiſſen Kuns towicz und 
Kuzlik zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in eine 
wüſte lägerei ausarteten. Im Verlauf der Schlägerei | 
wurden der Gerhard Wencel und Kunsztowicz durch meh 
rere Meſſerſtiche arg verletzt. Als Täter kommt Kuzlit in 
Frage welcher nach der Tat floh. Die Verletzten wurden in 
das Knappſchaftslazarett in Bielſchowitz überführt. Nach 
dem „Meſſerhelden“ wird polizeilicherſeits gefahndet. 2 


Rybnik und Umgebung 


Gotartowitz. (Von einem Täter erſchofſen) 
Auf der Chauſſee in Gotartowitz feuerte ein bisher unbe⸗ 
kannter Täter drei Schüſſe ab. Durch einen Schuß wurde ein 
gewiſſer Paul Kontel aus Paruſchowitz getroffen und erheb⸗ 
lich verletzt. Der Täter wurde in das Juliusſpital in 
Rybnik geſchafft, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 
Am Tatort wurden drei leere Hülſen vorgefunden und be⸗ 
ſchlagnahmt. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegen⸗ 
heit ſind im Gange. — 

Syrin. 12 Obſtbäumchen geknickt.) Auf der- 
Straße nach Syrin wurden von betrunkenen jungen Leuten 
12 kleine Obſtbäumchen geknickt. Der Schaden beträgt 
120 Zloty. 2. 


\ 
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Tarnowitz und Amgebung 2 
‚tale, (Beim Rodeln ertrunken.) Auf dem 
Teiche, nahe der ulica Dworcowa, in Naklo, brach der 
fen Ee an 8 85 e mit dem Kinder⸗ 
1 e 
N ie Knabenleiche iſt ea 


Sie hatte fünfzehn Kinder in die Welt gesetzt, und alle ; 
waren fortgezogen oder geftorben. Aber die „Kleine“ wohnte 
in Maidſtone, fie war übrigens jetzt ſiebenundzwanzig Jahre 
alt. Waren die Kinder verheiratet, ſo hatten ſie genug mit 
ihren eigenen Familien und ihren eigenen Sorgen zu tun, wie 
ihre Eltern vor ihnen } 1 100 

Wo in der Welt waren die Kinder? Ach, wo waren fie 
micht? Lizzie war in Auſtraljen, Mary in Buenos Aires, Poll 
in Neuyork, Joe war in Indien geſtorben — jo zählte fie fie, % * ie 
die lebenden und die toten, Soldaten und Seeleute und Role 
niſtenfrauen, zur Belehrung der Reiſenden auf, die im ihrer . 
Küche ſaßen. Mr Er 

Sie reichte mir eine Photographie. Ein ſchmucker junger 
Mann in Uniform ſah mich an. Ma 

„Welcher von den Söhnen iſt das?“ fragte ich. 15 g 

Sie lachten beide herzlich. Sohn! Nein, Enkel, gerade aus x 
Indien heimgekehrt, Trompeter beim Regiment des Königs. 
Sein Bruder ſtand beim ſelben Regiment wie er. And ſo er⸗ 2 
zählte ſie weiter von Söhnen und Töchtern und Kindeskindern; 
alle waren über den Erdball verstreut und bauten mit am Kai⸗ NY 
ſerreich, während die Alten daheim ſaßen und auf ihre Weile f 
mit am Reiche bauten. ; 


. 


EN * 
Aber wie fie haben unzählige engliſche Frauen ihre Kinder * 
in die Welt hinausgeſchickt. Die Frauen ihrer Söhne können f 
das Geſchlecht vermehren. aber ihre eigene Zeit iſt vorbei. Die 5 
zuerſt ausgeſandten englischen Söhne ſind jetzt Auſtralier, Afri⸗ RR 

kamer und Amerikaner. England hat zulange ſeine beſten * 
Söhne fortgeſchickt und die zurückbleibenden fo grauſam vernich⸗ 15 
tet, daß für die Mutter, die „Frau am Meet“, nichts blieb, als Ki 
die langen Abende dazuſitzen und die Königsbilder an der Wand 1 
anguftarren, 1 

Der richtige britiſche Handels⸗Seemann exiſtiert nicht mehr. * 
Der Handelsdienſt iſt nicht mehr die Vorſchule für Seebären wie a 


die, welche unter Nelſon bei Trafalgar und am Nil kämpften. 
Cortſetzung folgt.) 1 


u nn ; 
Bielitz und Amgebung 
Konferenz über die Verkürzung der Arbeitszeit. 


die Einladung zu der Vorkonferenz über die Verkürzung der 
Arbeitszeit ergehen laſſen, die am 10. Januar 1933 in Genf 
zuſammentreten wird. Jeder Staat kann je einen Vertre⸗ 
ter der Regierung, der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
zu der Vorkonferenz entſenden und dieſe Vertreter können 
von techniſchen Ratgebern begleitet ſein. Die Arbeitszeit in 
der Landwirtſchaft und der Seeſchiffahrt ſoll auf der Vor⸗ 
konferenz nicht behandelt werden; davon abgeſehen, kann 
über die Verhältniſſe in allen Wirtſchaftszweigen verhandelt 
werden. Die nächſte Tagung des Verwaltungsrates des 
Internationalen Arbeitsamtes wird zu entſcheiden haben, 
ob die Ergebniſſe der Beratungen der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz in London vorgelegt werden ſollen. Jedenfalls wird 
ich mit ihnen die 17. Internationale Arbeitskonferenz zu 
befaſſen haben, die am 31. Mai 1933 beginnt. Auf ihrer 
Tagesordnung ſteht unter anderen Gegenſtänden die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit. 
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Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur ge 
fälligen Kenntnis, daß die 4. Abonnementsrate wiederum 
fällig iſt. Es wird höflichſt erſucht, die entfallenden Be⸗ 
träge bis ſpäteſtens 10. uar an der Geſellſchaftskaſſe, 
Stadttheater, 1. Stock, abführen zu wollen, zumal die 
Theatergeſellf ft ſonſt gezwungen wäre, die nach dieſem 
Termin durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit 
einer Inkaſſogebühr von 4 Prozent zu belaſten. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 


Grosser Okassionsverkauf! Alles tief unter dem Preis! 


Die Arbeitsloſigkeit iſt um 11885 Perſonen geſtiegen. 
Nach den W der ſtaatlichen Arbeitsvermittelungen 
betrug die Zahl der Arbeitsloſen in ganz Polen am 31. 
Dezember 1932 220 245 Perſonen. Im Verhältnis zu der 
vorhergegangenen Woche ſtieg die Zahl der Arbeitsloſen um 


11885 Perſonen. Die Hanptitadt Warſchau weiſt eine Ar⸗ 
beitsloſenzahl von 16021 Perſonen aus. Die Jahl der 
Arbeitsloſen iſt in der Berichtswoche um 1380 Perſonen 


geſtiegen. 9 6 
Diebſtahl. In der Nacht vom 2. auf den 3. Jannar 
drangen ſunbetannte ale arg das offene Fefe er 
vetrſchloſſenen Schmiedewerkſtätte des Filipp Gruszecki aus 
Biſtrai ein und ſtahlen einen Amboß im Gewicht von 75 K. 
Der Schaden , .20) Zloty. — In der Nacht zum 4. 
Januar drangen Einbrecher durch Einſchlagen des Fenſters 
in die verſchloſſene Autogarage des Se ob Katz in Kamitz 
ein und ſtahlen aus dem Auto 5 Kiſten Schmalz, 4 Kiſten 
und 3 Eimer Powidel und Marmelade, 1 Kanne Oel, 2 
Kiſten Margarine. Der Geſamtſchaden beträgt 347 Zloty. 


55 Alt⸗Bielitz. Die Ortsgruppe „Deutſcher Schulverein“ 
in Alt-Bielitz veranſtaltet am Sonnabend, den 7. Januar, 
Rin den Lokalitäten der Frau Kath. Schubert, zugun ten der 
deutſchen Schule, ein Vereinskränzchen und ladet hiermit 
alle Freunde und Gönner auf das herzlichſte dazu ein. An⸗ 
fang 6 Uhr. x Der Vorſtand. 


Kataſtrophale Betriebsreduftionen in Teſchner Schleſien. 


14 


Die Welle der kataſtrophalen Betriebsreduktionen hat auch 
Teeſchner Schleſien erfaßt. In Harbutowic kam ein Säge⸗ 
werk zum Stillſtand. Im Zywiecer Gebiet kamen die weni⸗ 
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geen noch im Betrieb ſich befindlichen Sägewerke gänzlich 

Br zum Stillſtand. In der Möbelfabrik in Heinzendorf, ſowie 
uin der Spagatfabrik Gebrüder Deutſch drohen ebenfalls 
7 Induſtrieplatz im Verhältnis zum Jahresbeginn 1932 um 
9 89 50 Prozent geſunken. Es wird immer ſchlechter. 


"os Inu 


2 80 Skandal auf der Atropolis. 
Die ehrwürdigen marmornen Jungfrauen des Karya⸗ 
tidentempels auf der Akropolis in Aue haben et 


ſeit Jahrtauſenden nicht mehr das Vergnügen gehabt, zu 
. Füßen die nackten Leiber ſchöner oder weniger ſchöner 
Menſchen bewundern zu können. In dieſen Tagen aber... 
And das kam ſo: Ueber ee N pflegen die Tore der Akro⸗ 
bpbDolis geſchloſſen zu werden. er ſollte auch bei der Hitze 
das Bedürfnis . archäologiſche Studien zu betreiben! 
Am dieſe Zeit liegt alſo das Heiligtum antiker Schönheit 
verlaſſen und versperrt. Nur ein Wächter macht die Runde, 
denn auch an dieſer ehrwürdigen Stätte darf man der Ehr⸗ 
Wer aber beſchreibt des 


1 
llichkeit grundſätzlich nicht trauen. 
Wächters Erjtaunen, als er vor dem 1 f das als 
SBintergrund das bellebteſte Motiv für alle ufnahmen pho⸗ 
ſtdobewaffneter Reiſender iſt, ein Paar entdeckte, ohne jede 
Bekleidung, von. einem verzwickelten A nz zu 
ſſchweigen. In den verſchiedenſten Stellungen nipfke man 
99 N kargegenteilie: vielleicht war auch ein Selbſtauslöſer vor⸗ 
55 handen, und dann wurden die Aufnahmen noch intereſſanter. 
Der Wächter, zweifelsohne ein heftiger Gegner des Kultur⸗ 
bolſchewismus, eilte herbei, beſchlagnahmte den Apparat, rief 
die Polizei und das Paar wurde feſtgenommen. Es waren 
aber gar keine Bolſchewiſten. O nein, und das erſt macht 
die kleine Geſchichte amüſant. Es waren die aus dem fran⸗ 
"+ zöfiihen Hochadel ſtammende Prinzeſſin Marguerite de 
5 Broglie und ein Graf Pariante aus Mexiko. Die Prin⸗ 
} zeſſin war echt; der Graf freilich war falſch. Dafür war aber 
5 die Fürſtin 52 Jahre alt und der Pjeudograf zum Ausgleich 
erſt zwanzig. Und wären die Karyatiden nicht ſchon aus 
Marmor, diesmal wären ſie ſicher zu Stein erſtarrt. 


Das Internationale Arbeitsamt hat an alle Staaten 


Reduktionen. Der Beſchäftigungsgrad iſt am Bielitz⸗Bialaer 


kerbundverſammlung machte, und die dahin la 


Endlich iſt die Weltwirtſchaftskonferenz für Anfang 
nächſten Jahres in London einberufen worden. Obwohl ihre 
Abhaltung auf eine vom Völkerbund übernommene For⸗ 
derung des Internationalen Arbeitsamtes Re) zurück⸗ 
zuführen iſt, gelang es den Gegnern von Genf, die Konferenz 
ſern von Genf und außerhalb des Rahmens des Völkerbun⸗ 
des und des JAA. ſtattfinden zu laſſen. Die Arbeiterſchaft 
der ganzen Welt muß dieſes Reſultat der „hohen Diploma⸗ 
tie“ bedauern und aufs ſchärfſte verurteilen! 

Auf hohe Diplomatie iſt es e eee daß 
immer noch nicht jeftitebt, ob das JAA. und mit ihm die 
internationale Arbeiterſchaft auf der Londoner Konferenz 
überhaupt vertreten ſein werden. Hingegen ſteht wohl feſt, 
daß der Internationale Gewerkſchaftsbund ſchon vor Mona⸗ 
ten Richtlinien für die zu behandelnden Fragen aufzeichnete 
ſowie auf das Fehlen eines Geſamtplanes und damit auf die 
ernſte Gefährdung der ganzen Konferenz aufmerkſam machte. 
Was bei einer Umgehung Genfs herauskommt, hat ſich 
mit aller Deutlichkeit in den letzten Tagen im Zuſammen⸗ 
hang mit der geplanten Viermächte⸗Konferenz in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage gezeigt: Wiederaufleben der Geheimdiploma⸗ 
tie, n kleinen Länder, denen es in den 
meiſten Fällen mit der Abrüſtung — ſei ſie militäriſch oder 
wirtſchaftlich — ungleich viel ernſter fit als den Groß⸗ 
mächten, allgemeine Erhöhung des gegenſeitigen Miß⸗ 
trauens, Förderung jener „Gleichgewichtspolitik“, die Europa 
immer wieder in Kriege ſtürzte. ö 
N vielleicht die 5 Genfs anzuraten, weil 
außerhalb des „ſchwerfälligen Völkerbundsapparates“ in 
direktem gegenjeitigem Kontakt der Länder beſſere „Teil 
reſultate“ zu erzielen find? Waren z. B. die Konferenzen 
von Lauſanne, Ottawa und Streſa beſonders günſtige Bor: 
zeichen und Vorarbeiten für die Weltwirtſchaftskonferenz? 
Im Gegenteil! Da auch heute noch — infolge der ſchon 
in Lauſanne betriebenen Beiſeiteſchiebung von Völkerbund 
und IAA. — keine feſtumriſſene Tagesordnung und kein 
Geſamtplan für die Londoner 178 0 vorhanden ſind, 
können die Bauſteine, die dieſe außerhalb Genfs abgehalte⸗ 
nen Tagungen zur Londoner Konferenz zuſammentragen, 
ihre Arbeit nur hindern. Von dieſem Standpunkt aus muß 
man die Tatſache bewerten, daß die für die Vorbereitung der 
Londoner Konferenz ur ue . erſt 
Ende dieſes Monats zur Aufſtellung eines definitiven Ar⸗ 
beitsplanes zuſammentritt. 
Alle Fäden laufen zur Weltwirtſchaftskonferenz und alle 
Sofizungen Rn auf fie gerichtet. Verſagt die Londoner 
onferenz, ſo liegen aber auch die Verantwortungen außer⸗ 
halb Genfs, d. h. bei jenen, die die klaren und eindeutigen 
Rezepte Genfs vermeiden wollten, indem ſie Genf als 
Tagungsort vermieden! Die Prophezeiung wird dann in 
Erfüllung gehen, die ein konſervativer Delegierter einer 
konſervativen Regierung auf der ſoeben Aera, 5 


einem Mißerfolg der Londoner Konferenz die Welk in ihrer 
Entwicklung um 50 Jahre zurückgeworfen wird! 
Was bedeuten die außerhalb Genfs abgehaltenen Kon⸗ 
ferenzen für die außerhalb Genfs anberaumte Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz? Were 0 i 
Die Lauſanner Konferenz hat ſich neben der Repara⸗ 
tionsfrage beiläufig auch mit der „Herbeiführung der not⸗ 
wendigen Maßnahmen zur Beſeitigung der wirtſchaftlichen 
und finanziellen Schwierigkeiten befaßt, die die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe hervorgerufen haben und verlängern könnten“. 
Sie hatte dabei außer finanzpolitiſchen Maßnahmen auch 
die Sereitigung der Einfuhrverbote und »einſchränkungen, 
der Kontingentierung „und anderer Handelshemmniſſe“ im 
Auge. Damit ſetzte ſie die Zollfrage in den Vordergrund, 
jene Zollfrage, die auf Grund von Einflüſſen, die außer⸗ 
lb Genfs wirkſam wurden, von der Tagesordnung der 
Weltwirtſchaftskonferenz ausgeſchloſſen zu ſein ſcheint. 


S O EBEN ERSCHIENEN 
in deutſcher Sprache 


Das neue 
polniſche Vereinsgeſetz 


f nebſt 
Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 
ö Gültig ab 1. Januar 1933 
und das 


neue Verſammlungsgeſetz 
PREIS 50 GROSCHEN 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
KATTOWITZER BUCH DRUCKEREI 


Bielsko, Wzg 


Bielitz, Biala und umgegennd 
Ale Wege führen zur Weinwiriunitstonfereng! 


Von W. Schevenels, Generalſekretär des Internationalen 
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tung der Weltwirtſchaftskonferenz! 


Gewerkſchaftsbundes. 
Ottawa: „Nach meiner Anfiht“, jo ſagte Henderſon 
kürzlich in einem Interview, „iſt die 5 der künftigen 
Weltwirtſchaftskonferenz durch den Ver auf der Dinge in 
Ottawa unendlich erſchwert worden“. Auf dem britiſchen 
Gewerkſchaftskongreß ſtellte der Vorſitzende Bromley aus⸗ 
drücklich feſt, daß, „wie auch die Reſultate der in Ottawa 
getroffenen Abmachungen ausfallen mögen, fie auf alle 
Fälle nur vorübergehend ſein werden“. Flickarbeit! Die 
Währungsfrage blieb in Ottawa vollſtändig unberührt: die 
Konferenz unterſtrich lediglich die Dringlichkeit einer inter⸗ 
nationalen Aktion zugunſten der Preisſtabiliſterung (die in 
erſter Linie Anlaß zur Einberufung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz gab). Alſo: Alle Initiative der Weltwirt chafts⸗ 
konferenz! 5 
S Die Konferenz in Streſa ſollte außerhalb 
des Völkerbundes die Europakommiſſion des Völkerbundes 
wieder offiziell zum Leben erwecken. Ihre Aufgabe war 
ebenſo einfach wie deutlich. Sie ſollte die landwirtſchaft⸗ 
lichen Länder des nahen Oſtens, die zum Teil vor dem 
Bankrott und überdies vor einer reichen Ernte ſtehen, deren 
Marktwert nur ein Drittel des Geſtehungspreiſes ilt, retten. 
Sie ſtellte zu dieſem Zweck ſowie zu dem der allgemeinen 
Sanierung dieſer Staaten einen Plan auf. Von den 21 
Rednern, die nachher in der Europakommiſſion dazu Stel⸗ 
lung nahmen, haben nicht weniger als 15 Vorbehalte ge⸗ 
macht. Der Revaloriſierungsfonds für landwirtſchaftliche 
Produkte, der angeblich ſchon während der Streſa⸗Konferenz 
ſofort in Kraft treten ſollte, iſt trotz ſeiner beſcheidenen An⸗ 
ſätze (2 Schw. Fr. per Zentner Getreide l!) heute noch ein 
ungelöjtes Problem. Die finanzielle Kommiſſion der Streſa⸗ 
konferenz hat „nachdem fie die Unmöglichkeit eines Pro⸗ 
rammes einſah, deſſen Durchführung allen Teilnehmern 
hätte empfohlen werden können“, nur allgemeine Prinzi⸗ 
pien aufgeſtellt. Offiziell wurde feſtgeſtellt, aß Mittel⸗ und 
Osteuropa nur gerettet werden können, wenn ganz Europa 
und die Welt gerettet wird: Alle Initiative der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz! . 
Studienkommiſſion für öffentliche Arbeiten: Dieſes 
Komitee hat in ſeiner Sitzung vom 7. September die neuer⸗ 
dings eingegangenen ergänzenden und ergänzten . e 
geprüft, die wiederum ausſchließlich von den finanziell ſchwa⸗ 
chen Staaten des nahen Oſtens kommen. Das Komitee hat 
darauf hingewieſen, daß es nur den techniſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Wert der Arbeiten prüfte. Es ſei deshalb weck⸗ | 
mäßig, die Pläne zur weiteren Bearbeitung der Wirtſchafts⸗ 
und Haan onferenz, d. h. der Weltwirtſchaftskonferenz, zu 


unterbreiten! 

Bei dieſer nicht ſehr ſchmeichelhaften Darſtellung der 
Anſtrengung außerhalb Genfs wird man vielleicht ein⸗ 
wenden, der Völkerbund ſelber habe ja auch keine Reſultate 
zu verzeichnen. Richtig! Er iſt jedoch leider nicht befugt 
und imſtande, ſeine Beſchlüſſe und Erkenntniſſe ſelber in die 


um en, wenn ſie von i en ignoriert 
wer f angehen mat et von allem; ang an den rich⸗ 
tigen Weg gewieſen, er hat jene handelspolitiſchen Staom it 
gen, die die Welt immer tiefer ins Elend führen, konſequent 
abgelehnt und ſich allzeit gegen unfruchtbare Teillöſungen, 
jei es auf währungspolitiſchem oder handelspolitiſchem Ge⸗ 
biet, ausgeſprochen! N Ray = 
Wenn der Berichterſtatter der Wirtſchaftskommiſſion auf 
der ſoeben abgehaltenen Winterdundte ene zurüds 
haltender war, jo im Hinblick auf die Weltwirtſ aftskon⸗ 
ferenz. Er hat — unter welchem Drucke? — ſogar unter⸗ 
trichen, „daß die Weine bund bee keineswegs durch 
die Empfehlungen der VÖ kerbundsverſammlung gebunden 
ſei.“ Dies bedeutet: alle Initiative und alle Perantwor⸗ 
Noch einmal iſt feſtzu⸗ 
ſtellen: 1. dag in London die wirklichen Machthaber der 
Staats⸗ und irtſchaftsführung zuſammenkommen, um po⸗ 
ſitive und praktiſche Löſungen zur Ueberwindung der Welt⸗ 
kriſe zu finden und durchzuführen: 2. daß dieſe verantwort⸗ 
lichen Führer über die dazu nötigen Machtvollkommenheiten 
und Mittel verfügen, um ſo mehr, als ſie ihrem eigenen 
Wunſche gemäß in voller eh angeblich ungehemmt 
vom Genfer Apparat 2> nene 
den beſchließen und handeln konnen. > 
Ale Ynstüchte ind erihöpit. Der Meg zu Entſchlüſſen 
iſt frei. Sollte jedoch in London ſchließlich nur n 
wirrbarer Knäuel von Problemen übrig bleiben, jo wird die 
Welt wiſſen, wo die Ur ſachen und Verantwortung zu ſuchen 


ſind! 
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„wo die Pflicht ruft!“ 


A.⸗G.⸗V. „Einigkeit“, Aletſandrowice. Die nächſte Sing“ 
ſtunde findet am Donnerstag, den 5. Januar fait, Dis 
ngesbrüder werden erjucht, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen. f 1 Be 1 
Kurzwald. (Familienabend) er rein 
jugendl. Arbeiter ir Kurzwald veranſtaltet am Samstag. 
den 7. Januar 1933 im Gemeindegaſthauſe einen Fame 
abend, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und Gönner herz 
lichſt eingeladen werden Beginn 6 Uhr abends. Kalle 
etöffnung 5 Uhr. Eintritt 80 Groſchen. f N j 
Achtung Vorſtandsmitglieder aller Lotalorganiſationen, 
Kultur⸗ und Jugendvereine. Am Donnerstag, den 42. 
Mts., um 766 Uhr abends, findet eine Konferenz aller Vor 
ſtände der politiſchen Vereine, Geſang⸗, Turn⸗ und Jugend. 
pereine im kleinen Saale des Arbeiterheimes ſtatt. Tages 
ordnung: 1. Das neue Vereins⸗ und Verſammlungsgeſe 
und ſeine praktiſchen Auswirkungen. 2. Anträge 1 
fragen. Es ergeht hiermit an ſämtliche neee 4 
der hier genannten Vereine die Einladung vollzählig 50 


erſcheinen. 1 i 
Alexanderſeld. (AHtu 85 5 
beiterheim ein 


tag, den 8. nur um 5 ö 
Alexanderſelder Ar 5 Fil 15 2 

Wfa ge Maifeier wurde in Bielitz gefilmt und w 
dieſer Film über die Leinwand gehen. Alle Genoſſen un 
Genoſſinnen des politiſchen Vereines, des Geſangvereinef 


. 1 5 : 1 
Jugendorganiſafion werden zu dieſem Vortrag an 
— e e Freiwillige Spe 0 


Genoſſen!) Am So 
r nachmittags, findet 
Filmvortrag ſtatt. 
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i Sertha⸗Erſatztorwart, Val 
x eines Eckballs. 


Nur Sportler fein genügt nicht 


Wiedergabe aus dem ausgezeichneten Vortrag über 


„Erziehungsfragen im Arbeiterſport“ den Dr. J. Steine⸗ 
Saiten an fd. Septen ad di e 

ionale a Septem 8 
halten hat. er 1932 in Lüttich ge 


„Genoſſe Bühren hat auf dem Olympia in Wi ‚ie 
trefjenden Worte geprägt: „Arbeiterſportler N 
Arbeiterſportler und Sozialiſt ſein iſt beſſer“. Die Ereigniſſe 
jeit Wien haben mich und nn auch andere gelehrt, daß 

. en heute noch die dritte beifügen 
und de die angefangene Steigerung hen muß, 5 

ſein iſt gut, „ 
„revolutionärer Kämpfer für 
Schon rs ee fein 
N Schon überhaupt Sportler ſein 

10 Diele S4 heutige Erwerbs⸗ und Geſellſchaftsleben bringt 
er lu dab MER 11955 
h iſch zugrunde gehen will, unbe⸗ 
Diess gengewicht gegen dieſe Schädigungen verwenden 
es en 3 9 8 8 hänge 

S es. , rauche die Zuſammenhänge 
weiter bara körperlicher und ſeeliſcher Geſundheit nicht 
— reg Ich brauche auch nicht zu betonen, daß 
verſtehen u rg in erſter Linie Dienſt an der Gejundheit 
—.— der © jenen Sport ablehnen, der nur um des Re: 
pflegt re enjationen und um des Geſchäftes willen ge: 
allem der Ge ir dienen mit unſerem Arbeiterſport vor 
Dielen Dien ſundheit. Unſer ganzes Streben geht dahin, 
möglich ienſt jo zweckmäßig und jo wirkungsvoll wie nur 
in: zu geſtalten. Gerade in dieſer Hinficht leiſten unſere 
ne echniker eine große Erziehungsarbeit. Ich möchte in 
in l dieſe wichtige Arbeit herunterſetzen, wenn ich 
Euter ehnung an das Dichterwort ſage: „Geſundheit iſt der 
er höchſtes nicht, der Uebel größtes aber iſt die Schuld.“ 
1 beſteht dieſe Schuld auf dem Gebiete des Spor⸗ 
bleibt ie liegt dort vor, wo man auf dem Standpunkt ſtehen 
— mit dem Dienſt an der Geſundheit, mit einer neu⸗ 
Es ii anllege der Leibesübungen jei die Aufgabe erfüllt 
wurſes erdings nicht nötig, das hier im Sinne eines Vor⸗ 
gt zu jagen. Aber es ift fiher noch mehr notwendig, 

1 ir alles es 

ine neutrale Pflege der Leibesübungen darf es im Ar⸗ 


eiterſport nicht geb i Kan tina 
N? den ren 1975 en. Gerade weil das Betreiben irgend⸗ 


man anerkennen muß, 


nügt. 


n 2 DER 
ugend kein Berdienit darin zukommt, dag Fe die Möglich⸗ 
treiben. i 


— führt, 


halber Mens ie We it 
{ It leidet heut i 
ba Men 5 n, die großen Ggolſten . den 


mae ben a ee 

in Wien jtehend, war es den Delegierten des 6. Kon, Nes 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterſportinternationale in üttich 
ſchwer zu entſcheiden, wo 1937 das 3. Olympia ſtattfinden 
toll. Beworben hatten ſich Helſingfors und Antwerpen. Vom 
sportlichen Geſichtspunkt gewertet ſpricht viel für Selfingjors, 
doch ſpielt die Entfernung eine große Rolle. Es wird ſchwer 
ein für die Verbände der Internationale nach Helſingfors 
ie Maſſen ihrer Mitglieder aufzubringen, die einen Ver⸗ 

gleich mit dem Olympia in Frankfurt a. M. und Wien zu⸗ 
zeſſen. Es iſt zwar der ſehnliche Wunſch vieler Tauſend 
Arbeiteriportler, einmal das Land der Tauſend Seen, die 
mat der prächtigen finniſchen Arbeiterſportler aufzu⸗ 


BE 


Zennis-Boruifia ſchlägt Hertha BSE 
— 2 ſtielſtärſte und bekannteſte Vereine Hertha B K 
5 et i & Boruſſi a, gaben ſich am Anfa ng des "neuer 
warn „Treffen, das mit einem überlegenen 6:2-Sieg der 
ſen endete. Anſer Bild aus dem Kampf int in denen 


inski bei der verfehlten Abwehr 


Gatzungen der Gozialiſtiſchen Arbeiter⸗Zport⸗ 
Internationale (As.) itz Prag 


J. Grundſätze, Name und Zweck. 

$ 1. Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Sport⸗Internationale 
(SAS l.), gegründet im Jahre 1913 in Gent (Belgien) und 
erneuert im Jahre 1920 in Luzern, wird gebildet von den 
Landesverbänden für körperliche Erziehung, Turnen, Sport, 
Wandern und Körperpflege, die ſich zu ihrem Programm be⸗ 
kennen. Ihr Zweck iſt, alle oben genannten Gebiete der kör⸗ 
perlichen Erziehung innerhalb der Arbeiterſchaft aller Län⸗ 
der, beſonders unter der Jugend beider Geſchlechter, zu för⸗ 
dern, die Mitglieder zu ſozialiſtiſchem Denken und Handeln 
zu erziehen und die Erkenntnis dafür zu wecken, daß die 
körperliche Erziehung ebenſo wichtig iſt, wie die geiſtige 
Bildung und Vorbereitung der jungen Menſchen. Sie will 
ein 11 Geſchlecht heranziehen, das in allen Ländern 
für die Ziele der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung eintritt, 
das ſich gegen kapitaliſtiſche Ausbeutung und gegen den 
Krieg richtet und für den Frieden der Welt, die politiſche, 
wirtſchaftliche und kulturelle Befreiung der Arbeiter⸗ 
klaſſe kämpft. In der Verfolgung dieſes Zieles tritt die 
SASI. mit allen ſozialiſtiſchen und freigewerkſchaftlichen Ar⸗ 
beiterorganiſationen der Welt in Verbindung. 


LM LLC RM LM LM 


Aufbruch 


Wenn wir N die Städte durchſchreiten, 
ſind uns alle Dinge untertan. 

Banken und Bahnhöfe flehen um Gnade an. 
Wir laſſen ſie lächelnd durch unſere Finger gleiten. 


Wir wandeln daher in Donner und Blitzen. 

Die Stadt iſt wie eine Dirne geſchmückt, 

die ſich demütig vor unſere Füße bückt. 

Wir ſpotten der Perlen. Wir lachen der Spitzen. 


Ob unſern Häuptern rauſchen die Fahnen, 
von denen jede zum DIE reicht 
und die falſchen Götzen zu Boden ſtreicht, 
damit wir die ewigen Götter ahnen. 

Max Barthel. 


cee 


‚8 2. Die SASI, hat als beſondere Aufgaben: a) die 
Leibesübungen als Maſſenſport innerhalb der Arbeiterſchaft 
der ganzen Welt zu verbreiten; b) eine enge Verbindung 
unter den Arbeiterſportlern aller Länder herzuſtellen; c) in 
allen Ländern Arbeiterſport⸗ Verbände oder Vereine zu 
88 d) an der Verbeſſerung der in jedem Landesver⸗ 

nd angewendeten Methoden zu arbeiten; e) internationale 
Regeln für die innerhalb der Verbände betriebenen Zweige 
der Leibesübungen zu ſchaffen; f) einen internationalen 
Preſſe⸗ und . zu organifieren; g) Bücher 
und Zeitſchriften herauszugeben, eine internationale Biblio⸗ 
thek zu unterhalten; h) das internationale Arbeiter⸗Olympia 
und ſonſtige ſportliche Veranſtaltungen im Einvernehmen 
Kon Sanbesperbänden zu ER 5 » 55 von reak⸗ 

2 egierungen in ihre iſte ro des⸗ 
verbänden mit u Mitzeln bei alleen i 


renzen unter den angeſchloſſ. Lan ein nt 5 05 


erbänden zu ſchlichten. 


II. Rechte und Pflichten der Mitglieder 
8 3. Mitglieder der SASl. find di 5 i⸗ 
tionen jeden Landes. Ausnahnntemeiße a Frech 


mehr als einen Verband aus dem Land 
Jedes Mitglied iſt verpflichtet: e 
abzuliefern, b) Berichte über ſeine Tätigkeit einzuſenden, c 
alle Beſchlüſſe des Intern. Büros u. der Kongreſſe zu erfüllen. 
Rühr Mitglied hat das Recht, an der geſamten im 8 2 
angeführten Tätigkeit und an allen Wahlen teilzunehmen. 
Die Mitgliedſchaft verliert, wer die Beiträge länger als 


e aufnehmen. 
die Beiträge 


ſuchen, aber die Kriſenzeit läßt gegenwärtig wenig Hoff⸗ 
nungen auf Erfüllung dieſes Wunſches aufkommen. Ant⸗ 
werpen liegt zwar zentraler, aber ob die zur Durchführung 
einer Rieſenveranſtaltung, wie es ein Arbeiterolympia iſt, 
notwendigen or ERDE chen Vorausſetzungen durch die 
örtliche Arbeiterſportbewegung vorhanden ſind, das muß erſt 
ſehr eingehend geprüft werden. Der Kongreß hat deshalb 
von der Feſtlegung des nächſten Olympiaortes abgejehen und 
eine Kommiſſion beſtellt, die die Vorausſetzungen für die 
Durchführung des 3. Olympias in Helſingfors und Antwer⸗ 
pen zu prüfen hat und dem Kongreß 1934 in Kopenhagen in 
einer Vorlage einen Vorſchla fur Helſingfors, Antwerpen 
oder eine andere Stadt unterbreiten wird. Die Kommiſſion 
ſetzt ſich zuſammen aus einem der Präſidenten der Inter⸗ 
nationale, aus dem internationalen Sekretär und dem Ver⸗ 
treter der techniſchen SAST.-Leitung. 


Eine bedeutſame Tagung 
der internationalen Turntechniker 
Länderwettkämpfe im Geräteturnen. ö 
Der internationale Fachausſchuß für Turnen der Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeiterſportinternationale (SA.), der 9 5 je 
einem Vertreter von Deutſchland, Tſchechoſlowakei und der 
Schweiz beſteht, hielt am 24. und 25. September in Züri 
eine für die Entwicklung des Turnens und der Gymnaſtik 
wichtige Tagung ab. Außer den Mitgliedern des Fachaus⸗ 
ſchuſſes nahmen Oeſterreich und Belgien an der Sitzung teil. 
Um die große Erziehungsarbeit der Turnverbände noch 
beſſer zu fördern, wurden für die verſchiedenſten Gebiete 
des Turnens beſondere Fachbearbeiter aus verſchiedenen 

Ländern gewählt. N 5 \ 
Das auf den Arbeiter-Olympiaden gezeigte Landes: 
mannſchaftsturnen, ſoll, weil es in den meiſten Verbänden 
der SAS. nicht mehr gepflegt wird, durch Turnvorführun⸗ 
gen der Länder abgelöſt werden. 


ein halbes Jahr ſchuldet, ohne daß ſie ihm geſtundet worden 


| 


find, oder wer die durch die Statuten oder Beſchlüſſe der 


Internationale auferlegten Pflichten nicht erfüllt. 

alls ein Mitglied irgendeinen Schritt unternimmt, der 
mit den Grundſätzen der Internationale unvereinbar iſt, 
kann es ausgeſchloſſen werden. Der Ausſchluß erlangt ſofort 
Gültigkeit, kann aber vom Kongreß aufgehoben werden. 


II. Budget. 


§ 4. Außer den Mitgliederbeiträgen fließen der SASI. 


Erträgniſſe aus internationalen Veranſtaltungen, Zuwen⸗ 
dungen und Sammlungen zu. Die vorhandenen Barmittel 
ſind mündelſicher anzulegen und ſorgfältig zu verwalten. 
Mindeſtens einmal im Jahre hat eine Prüfung der Kaſſe 
und des Vermögens durch zwei aus verſchiedenen Ländern 
vom Internationalen Kongreß zu beſtellende Reviſoren zu 
erfolgen. Ueber Einnahmen und Ausgaben hat der 
Sekretär halbjährlich an die Mitglieder des Internatio⸗ 
nalen Büros ſchriftlich zu berichten. — . 


IV. Organiſation und Verwaltung. 

8 5. Die SASI, wird verwaltet von 1. dem Internatio⸗ 
nalen Kongreß, 2. dem Internationalen Büro, 3. dem Prä⸗ 
ſidium, 4. dem Internationalen Techniſchen Hauptausſchuß 
und ſeinen Fachausſchüſſen, 5. dem Erziehungsausſchuß, 6. 
dem Frauenausſchuß, 7. dem Geſundheitsausſchuß. 

8 Das Internationale Büro ſetzt ſich zuſammen aus 


zwei Präſidenten, einem Sekretär, den Unterſekretären, zwei 


Mitgliedern des Techn. Hauptausſchuſſes und drei Beiſitzern, 
die aus verſchiedenen Ländern zu wählen ſind. Hinzugezogen 
werden kann der Leiter des Internationalen Preſſedienſtes. 

Das Präſidium wird gebildet aus den beiden Präſi⸗ 
denten, dem Sekretär und dem Vorſitzenden des Tech⸗ 
niſchen Hauptausſchuſſes. Seine Mitglieder haben das 
Recht, an allen Sitzungen der Ausſchüſſe teilzunehmen, 
wenn ſie dazu beauftragt ſind. . 

§ 7. Der Techn. Hauptausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus 
ſeinem Vorſitzenden, den Vorſitzenden (Obleuten) der Jach⸗ 
ausſchüſſe und dem Vorſitzenden des Erziehungsausſchüſſes. 

$ 8. Der Erziehungsausſchuß wird gebildet aus Ver⸗ 
tretern der Länder, in denen die Erziehungsarbeit am ſtärk⸗ 
ſten organiſiert iſt. — Der Frauenausſchuß wird aus Ver⸗ 


treterinnen der Länder gebildet, in denen die Frauen⸗ 
ſportb ung am ſtärkſten entwickelt iſt. a ie 
der Mitglieder beider Ausſchüſſe wird jeweils vom In⸗ 


ternationalen Kongreß beſtimmt. 


V. Aufgaben der Verwaltungskörperſchaften. 

5 9. Das Internationale Büro iſt der Vorſtand der 
SASI, und hat die geſamte Verwaltungsarbeit zu leiſten, den 
. Kongreß einzuberufen und vorzubereiten, die Ar⸗ 

eiten der Ausſchüſſe zu überwachen und ihre Tagun und 
Beſchlüſſe zu genehmigen. Es iſt dem Internat. Kongreß 
jede Rechenſchaft ſchuldig. Insbeſondere haftet es für eine 
ordnungsgemäße Kaſſenſlihrüng und Vermögensſicherſtellung. 

Das Präſidium iſt in allen wichtigen Fragen zuſtändig, 

die ihm vom Intern. Büro unter deſſen Verantwortung über⸗ 


tragen werden. Es hat engite Fühlung mit den Anterſekre⸗ 


tären zu halten und ſie zu wichtigen Sitzungen hinzuzuziehen. 

Der Techniſche Hauptausſchuß entſcheidet über alle tech⸗ 
niſchen Fragen im Einvernehmen mit dem Internationalen 
Büro. Er hat Kampf⸗ und Spielregeln für alle Gebiete des 
Sportes aufzuſtellen und dem Internationalen Kongreß 
vorzulegen. Ihm liegt ferner die Ueberwachung der Ar- 
beiten der Fachausſchüſſe ob. Seine Sitzungen und die 
Sitzungen der 
ſchuß mit dem 
.. Die Sitzungen des Techniſchen Hauptausſchuſſes finden 
jährlich, mindeſtens aber vor jedem Kongreß ſtatt. f 

Die Sitzungen der Fachausſchüſſe finden nach Bedarf 
ſtatt und bedürfen der Genehmigung des Präſidiums. 

Die übrigen Ausſchüſſe arbeiten nach einem vom 
nationalen Büro ausgearbeiteten und vom Intern, Kongreß 
beſchloſſenen Arbeitsplan. Die Amtsdauer ſämtlicher Ver⸗ 
waltungskörperſchaften läuft von Kongreß zu Kongreß. 

(Schluß folgt.) IR 


nternationalen Büro zu vereinbaren. 
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Die in Deutſchland eingeführten Serienwetttämpfe im 
Geräteturnen fanden allgemeines 
der und ſollen Verbänden der SAS. zur Ei 


ührun 
empfohlen werden. Vereinbart wurde für das ira 


ein Dreiländerkampf im Geräteturnen zwiſchen oflo⸗ 
wakei, Schweiz und Deutſchland, und ein Vierländerkampf 


zwiſchen Belgien, Frankreich, Holland und Deutſchland. 


Die vom Techniſchen Leiter der SASIT. Bühren⸗Leipzig, 
ausgearbeiteten Maſſenübungen für den Weltarbeiterſporf⸗ 
tag 1933 fanden allgemeine 

Uebungen, die von W 


uſtimmung. Die Muſik für 95 
auf li 


. Riedel-Leipzig, komponiert wurde, 
platten aufgenommen werden. N 


1 
Die fruchtbare Zuſammenarbeit der Verbände der 
SASJ., zur Erzielung einer einheitlichen Methode in der 


geſtellt: 


„Der Fachausſchuß für Turnen der SASJ., am A. und 
25. September 1932 in Zürich verſammelt, ſtellt mit großem 


erziehung feſt, der von den Landesverbänden ſeit der Frant- 
jurter Olympiade 1925 verwirklicht wurde. Während die 
bürgerlichen Verbände ſich in einem unfruchtbaren Kampf 
über die nationalen Turnſyſteme erſchöpfen, bemerken 73 
wie die Arbeiterſportler durch ſtändige Zuſammenarbeit mit 
großen Schritten einer glücklichen Einigung über die Grund⸗ 
lagen der ſozialiſtiſchen Auffaſſung der Körpererziehung zu⸗ 
ſtreben. Den bürgerlichen Verbänden gegenüber, die in 
jedem Land ein nationales Turnſyſtem aufrecht erhalten 
wollen, erklären wir, daß für die Arbeiter, die auf der 
ganzen Welt unter derſelben kapitaliſtiſchen Ausbeutung 
leiden, in den großen Linien eine einheitliche internationale 
Körpererziehung entgegenſtellen“. 

Um dieſes Ziel noch ſchneller zu verwirklichen, ſoll im 
Jahre 1933 ein internationaler Lehrgang für Turnen und 
Gymnaſtik ſtattfinden. 


F 


Körpererziehung wurde durch folgende Entſchließung feſt⸗ 


Vergnügen den e in der einheitlichen Körper⸗ 


chausſchüſſe hat der Techniſche Hauptaus⸗ 


nter⸗ 


ntereſſe der SAS ⸗Län⸗ 
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Erziehungsgrundſätze im Arbeikerſport 
Ausſchnitt aus einem Nundfunkvortrag des Genoſſen Rudolf 
Storch, Auſſig, Leiter des Erziehungsweſens im deutſchen 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband der Tſchechoſlowakei. 

Der Drang zum Spiel und zum Sport iſt ſo alt als die 
Menſchheit jel ſt. Nur ihre Formen haben ſich geändert, 
genau ſo, wie ſich die Lebensbedingungen der Menſchen ge⸗ 
ändert haben. ‚Spiel und Sport haben die Schulung des 
Körpers zur Aufgabe, um ihn für die Anforderungen des 
Lebens zu ertüchtigen. Dieſe Anforderungen wechſelten, je 
nach der Kulturſtufe, auf der die Menſchen ſtanden. Der 
Neger, der den Lauf trainierte, um im Laufe Wild zu er⸗ 
jagen, der Grieche, der den kriegeriſchen Fünfkampf pflegte, 
um dem Feinde im Nahkampf überlegen 'zu fein, der Ritter, 
der ſich im Ritterſpiel und Turnier für ſeine militäriſchen 
Aufgaben rüſtete; ſie alle trieben den Sport, der ihnen 
in ihrer Zeit zur Erhaltung ihrer persönlichen und geſell⸗ 
schaftlichen Stellung notwendig war. — 

Das Große und Neue im Arbeiterſport liegt nun darin, 
daß er Kräfte wecken und ſtärken will, die zukunftsgerichtet 
ſind. Körper und Geiſt ſollen geſchult und ertüchtigt werden, 
aber nicht mehr nur um den einzelnen für den Lebenskampf 
vorzubereiten, ſondern um die geſamte aufſtrebende Arbeiter⸗ 
ſchaft mit jenen körperlichen und ſeeliſchen Kräften auszu⸗ 
ſtatten, die ſie zu ihrem weiteren Aufſtieg braucht. 

Daraus ergeben ſich auch die erzieheriſchen Aufgaben, 
die dem Arbeiterſport geſtellt ſind: Ausgehend von den rein 
körperlichen Bedürfniſſen der Menſchen muß der Sport in 
ſeiner Auswirkung der Vorwärtsentwicklung der Menſchheit 
dienen, oder mit anderen Worten geſagt, die durch die ſport⸗ 
liche Betätigung geſchaffenen Werte müſſen in den Dienſt 
der Allgemeinheit geſtellt werden. Die im Menſchen lie⸗ 
genden aſozialen Veranlagungen müſſen zurückgedrängt, 
die ſozialen Kräfte gefördert werden. — 

evor wir zu den beſonderen erzieheriſchen Aufgaben 
des Arbeiterſports ſprechen wollen, ſei noch vermerkt, daß 
die Charakterentwicklung eines Menſchen abhängig iſt von 
der durch die Vererbung mitgebrachte Veranlagung und in 
zweiter Linie durch die bewußt oder unbewußt wirkenden 
Einflüſſe der Amwelt, auf die wir auch im Arbeiterſport nur 
ſehr beſcheidenen Einfluß haben, mit deren Auswirkungen 
wir aber bei det erzieheriſchen Beeinfluſſung der Jugend 
rechnen müſſen. Wir wollen uns zuerſt mit der Jugend — 
wir denken hierbei an das Alter von 12 bis 18 Jahren — 
beſchäftigen und aufzeigen, welche Aufgaben dem Arbeiter⸗ 
ſport geſtellt ſind. Wie ſieht es um die körperliche und 
Wiz Verfaſſung dieſer jungen Menſchen aus? 

„Die meiſten für dieſen Lebensanſchnitt charakteriſtiſchen 
Erſcheinungen finden ihre Erklärung in den gewaltigen bio⸗ 
logiſchen Amwälzungen, denen der junge Menſch in dieſen 
Jahren unterworfen iſt: Aus dem Kinde muß im Verlaufe 
weniger Jahre ein erwachſener Menſch werden. RNaſches 
Längenwachstum und die Geſchlechtsreife ſtellen dem Körper 
gewaltige Anforderungen, denen er nicht immer gewachſen 
iſt. Anſicherheit, Ratloſigkeit und jähe Stimmungsſchwan⸗ 
kungen werden durch beſondere Verhaltungsmaßnahmen zu 
verdecken geſucht. So iſt auch die Derbheit der Flegeljahre 
nichts anderes als ein Verſuch, ſich und die Umgebung 
über ſeine Anſicherheit hinwegzutäuſchen. 
Welche Aufgaben hat dabei der Arbeiterſport? Wir 
ſtehen nicht auf dem Standpunkte, daß auf alle Fälle in 
einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt wohnen muß und 
wir zitieren den Ausſpruch Juvenals: „Mens jana in kor⸗ 
pore ſano“ nur mit großer Vorſicht. Wenn dieſer oft falſch 
ausgelegte Ausſpruch immer Geltung hätte, gäbe es körper⸗ 
lich ſchwächliche Menſchen, die oft wahre Geiſtesrieſen ſind, 
nicht, dann müßte aber auch jeder körperlich glänzend durch⸗ 
trainierte Schwerathlet ein Held des Geiſtes ſein; 
daß das aber oft nicht zutrifft, dafür bieten uns die 
Tatſachen Beweiſe zur Genüge. — 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mim m 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanjage; 
12,10 Sn can 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Freitag, den 6. Januar. 

10,05: Gottesdienſt aus Poſen. 12,15: Morgenfeier. 12,45: 


Vortrag. 14: Vortrag. 14,20: Polniſche Muſik auf Schall⸗ 
platten. 14,40: Stunde der Hausfrau. 15: „Nach der 
Rolende“ 16,25: Märchen für 


asd ge 16: Kinderfunk. 
Kinder. 16,45: Eng Sa am Feſte Hl. 3 Könige. 17: 
Soliſtenkonzert. 18: Leichte Muſik. 19: Vortrag. 19,15: 
Verſchiedenes. 20: Stunde der Muſik. 20,15: Symphonie⸗ 
konzert; in der Pauſe: Literatur. 22,40: Sportnachrichten. 
23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 


zanſchl.: Der Zeitdienſt berichtet. 


Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ unt 


ergegangen 


Der ruſſiſche Dampfer „Malygin“, bekannt durch feine Polarforſchungsreiſen, rannte im nördlichen Eismeer gegen einen Eis⸗ 
berg und erhielt ein großes Leck. Die Beſatzung von 100 Mann wurde von Hilfsdampfern gerettet. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mim m 
3,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Freitag, den 6. Januar. 

8,30: Stunde der Frau. 11,30: Aus Bremen: Konzert. 
15,40: Jugendſtunde. 16: Lieder. 16,30: Konzert. 17,30: 
Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Die techniſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Ziviliſation der Gegenwart. 18: Aus Bres⸗ 
lau⸗Carlowitz: Deutſche Weihnacht der Franziskaner. 19: 
Die Anekdote als Bericht der Geſchichte. 19,30: Wetter; 
20: Abendkonzert. 20,50: 
Berichte. 21: „Der General und das Gold“ (Schauſpiel). 
22,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 22,35: Aus 

Berlin: Tanzmuſik. 


Berſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Königshütte. (Vorſtandsſitzung.) Am Montag, den 
9. Januar, nachmittags 6 Uhr, findet im Metallarbeiterbüro 
eine Vorſtandsſitzung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeiterpar⸗ 
tei und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Um pünktliches und voll⸗ 
zähliges Erſcheinen wird gebeten. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
1 am Freitag, den 6. Januar 1933. 
Schwientochlowiß. Vorm. 10 Uhr, bei Frommer, Referent 
zur Stelle. 


am Sonntag, den 8. Januar. 


Nitiszowiec⸗ Giszowiec. Nachm. 3 Uhr, bei Kotyrba. Res 
ferent zur Stelle. 

Krol.⸗Huta. Vorm. 10 Uhr, im Dom Ludowy. Referent 
zur Stelle. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Donnerstag: Diskuſſionsabend. 
Freitag: Generalverſammlung. Beginn um 6 Uhr abends. 
Referent: Genoſſe Kowoll. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Am Sonntag, den 8. Januar, um 10 Uhr vormittags, be⸗ 
ginnt im Saal des Zentralhotels der erſte Chorführerkurſus. 
Die, dem Bunde angeſchloſſenen Vereine, haben die Pflicht, 
mindeſtens ein, hierzu geeignetes Mitglied zu delegieren. 

Die Bundesleitung. 


Kattowitz. (Ortsausſchuß.) Am Sonnabend, den 7. 
Januar, nachmittags um 6 Uhr, findet im D. M. V.⸗Büro eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünktliches Erſcheinen der Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt Pflicht. 

Kattowitz. (Freidenker.) Am Sonntag, den 8. Januar, 
nachmittags um 3 Uhr, Monatsverſammlung im Zentralhotel. 
Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 


10 Uhr, findet im Volkshaus, Krol. ⸗Hu 


Königshütte. (Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugen® 
bund in Polen. Generalverſammlung.) Am Frei⸗ 
tag, den 6. Januar, abends um 5½ Uhr, findet im Vereins⸗ 
zimmer des Volkshauſes die fällige Generalverſammlung der 
ſozialiſtiſchen Jugend ſtatt. Intereſſenten, welche der Verſamm⸗ 
lung beiwohnen wollen, können Einladungen beim Genoſſen 
Morcinczyl erhalten. Ohne Mitgliedsbuch und ohne Einladung 
kein Zutritt! 

Königshütte. [(Freidenker.) Am Freitag, den 6. 
Januar 1933, vormittags 9% Uhr, findet im bekannten Lokal, 


unſere diesjährige Generalmitgliederverſammlung ſtatt Mit⸗ 
gliedsbücher mitbringen. Der Vorſtand. 
Kattowitz. (Volkschor „Freie Sänger“) Am 


Sonntag, den 8. d. Mis;, findet die fällige Jahres⸗Haupt⸗ 
verſammlung unſeres Chores ſtatt. Wegen der Dringlich⸗ 
keit der zur Beratung ſtehenden Punkte iſt es Pflicht eines 
jeden Mitgliedes, pünktlich zu erſcheinen. Beginn 7 Uhr, 
Zentralhotel. 

Königshütte. (T. V. „Die Naturfreunde‘) Am 
Freitag, den 6. Januar 1933, nachmittags um 4 Uhr, findet 
unſere Generalverſammlung ſtatt. Ort der Tagung: Volkshaus, 

im Vereinszimmer. 

Königshütte. (Freier Schachverein.) Unſere diese 
jährige, fällige Generalverſammlung berufen wir für Sonn⸗ 
abend, den 7. Januar, abends 7 Uhr, nach dem Vereinszimmer 
des Volkshauſes ein. Wir machen ſämtliche Mitglieder hierauf 
aufmerkſam und bitten um reſtloſes Erſcheinen. Der Vorstand. 

Königshütte. (Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „So⸗ 
lidarität“.) Sonntag, den 8. Januar d. Is., vormittags 
ulica 3⸗go Maja 6, 
ng ſtatt Eri 


Restaurant, unſere fällige Monatsveri 
aller Sportgenoſſen erwünſcht. Mitgliedsbücher 
bringen. 

Königshütte. (Vertrauensmännerverſammlung 
des D. M. V.) Am Dienstag, den 10. Januar 1933, nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes, 
Krolewska⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6 eine Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes ſtatt. 
Die Vertrauensmänner werden erſucht vollzählig zu erſcheinen. 

Bismardhütte, (T.⸗V. „Die Naturfreunde“) Am 
Freitag, den 6 Januar, nachmittags 3 Uhr, findet bei Brze⸗ 
zina, ulica Kalina 65, die fällige Generalverſammlung jtait, 

Neudorf. Am Freitag, den 6. Januar 1933, Vorſtandsſitzung 
der Gewerlſchaften, Partei⸗ und KAulturdereine, vormittags 
9 Uhr. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Bismarckhütte. Am Montag, den 9. Januar, abends um 
7 Uhr, findet im Lokal des Herrn Brzezina der fällige Vortrags⸗ 
abend ſtatt. Referent: Sangesbruder Nebus. 


ſind mitzu⸗ 
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